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Geschäftsstelle in Hhaſſe a/s. Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 158.

Dienstag, 17. Oktober 1899.
„Feſthalten“ an der Handels

vertragspolitik.
Jn der Freihandelspreſſe lief vor einigen Tagen ein Waſch

zettel um, der das „Feſthalten an der Handelsvertragspolitik“
für nothwendig erklärte und dieſe Nothwendigkeit mit allerlei
Daten „belegte“. Die Auswahl dieſer Daten ließ erkennen, was
unter Feſthalten verſtanden werden ſollte. Man will frei-
händleriſcherſeits die geltenden Handelsverträge durch neue er-
ſetzen, will aber gleichzeitig den autonomen deutſchen Zolltarif
ſtückweiſe abtragen, angeblich, um das Zuſtandekommen der
Zukunftshandelsverträge zu erleichtern. Mit anderen Worten
es ſoll nach freihändleriſcher Abſicht an der Art „feſtgehalten“
werden, in welcher die Capriviſchen Handelsverträge zu Stande
gebracht ſind.

Gerade aber deshalb, weil wir an der Handelsvertrags
politik feſthalten wollen, allerdings nicht im Caprivi'ſchen, ſondern
im Bismarck'ſchen Sinne, treten wir jeder weiteren Abänderung
unſeres autonomen Tarifes auf das Entſchiedenſte entgegen,
verlangen vielmehr eine ſolche Ausgeſtaltung und Ergänzung
des deutſchen autonomen Tarifes in nationalwirthſchaftlicher
Richtung, daß mit ſeiner Hilfe für uns günſtigere Handelsver-
träge erzielt werden können, als die des Grafen Caprivi uns
geworden ſind.

Gerade indem wir dieſe beſtimmte Forderung erheben,
halten wir feſt an der Handelsvertragspolitik, wie ſie vom
Fürſten Bismarck bei der Tarifreform von 1879 in großen
Zügen vorgezeichnet wurde, allerdings bei Abſchluß der Handels
verträge nur in recht unvollkommener und deshalb ſo ver-
ſchieden wirkender Weiſe verwirklicht worden iſt. Das letzte
Ziel der Tarifreform von 1879 war nämlich, Fürſt Bis
marck hat es als ſolches im Reichstage feierlich proklamirt
in der Zukunft zu guten Handelsverträgen zu kommen. Zu
dieſem Zwecke hauptſächlich wollte er in einem kräftigen auko
nomen Zolltarif Waffen ſchmieden. Die Handelsvertrags-
verhandlungen von 1891 und ihr Ergebniß haben gezeigt, daß
unſer Zolltarif zu dem vom Fürſten Bismarck gewollten End und
Zielpunkt ſeiner Handelspolitik noch nicht führen konnte. Wer alſo an
der Handelsvertragspolitik feſthalten will, muß daher zunächſt
für eine Verſtärkung unſeres autonomen Tarifes eintreten, wie
ſie ja auch in Vorbereitung iſt. Es iſt mithin nur ein albernes
Gerede, wenn die freihändleriſchen Waſchzettel ſich für Feſthalten
an der Handelsvertragspolitik erklären, gleichzeitig aber unſeren
Tarif in freihändleriſchem Sinne „reformiren“ wollen. Aber
es iſt auch eine offenbare Thorheit, wenn man uns eine
Handelspolitik empfehlen will, die nicht mehr und nicht weniger
als ein Plagiat derjenigen Napoleons III. iſt, deren letzte
Konſequenzen im ſchrankenloſen Kriege Aller gegen Alle
gipfelten was man freihändleriſcherſeits allerdings als wirth
ſchaftlichen Weltfrieden verherrlichte.

Einen ſolchen Rückfall uns zuzumuthen, iſt doch gar zu
abgeſchmackt, umſomehr, als die handelspolitiſchen Erwägungen
von heute mit ganz anderen Faktoren zu rechnen haben, als die
von 1879 und ſelbſt noch von 1891 hatten.

Wir wollen nur an den einen dieſer neuen Faktoren
erinnern, der in der Konkurrenz der Vereinigten Staaten auf
dem Weltmarkte neu in Erſcheinung getreten iſt. Dieſe Kon

Das Dentſche Kolonial-Auſenm
in Berlin.

Das Deutſche Kolonial Müuſeum (Kolonial Ausſtellung)
verdankt ſeine Entſtehung der vortrefflich gelungenen Deutſchen
Kolonial Ausſtellung des Jahres 1896. Eine Anzahl von
Kolonialfreunden, welche ſich um das Zuſtandekommen der
Ausſtellung große Verdienſte erworben hatten, faßten die Jdee,das dort des nnelle Material als Grundſtock für eine neue

permanente Ausſtellung zu verwenden und dadurch anregend
auf weitere Volkskreiſe einzuwirken. Jhren Bemühungen ſchloſſen
ſich eine Anzahl von hervorragenden Patrioten an, und es bildete
ſich auf Grund der Vorarbeiten und Studien eine
Aktien Geſellſchaft, an deren Spitze z. Zt. die Herren
Graf von Schweinitz als Vorſitzender, Direktor
C. von Beck als Stellvertreter, Kommerzienrath Julius Pintſch
und Baurath Heim ſtehen, während die Direktion Guſtav
Meinecke, der an der Geſtaltung des Projektes von Anfang an
einen weſentlichen Antheil hatte, übernommen und die Ausge-
ſtaltung des Muſeums durchgeführt hat.

Die permanente Kolonial Ausſtellung, welche eine große
Sehenswürdigkeit Berlins bilden wird verfolgt aber neben
dem idealen Beſtreben, das Jntereſſe für die deutſche Kolonial
bewegung zu fördern, auch praktiſche Ziele, wenn dieſe auch noch
weniger hervortreten denn es ſoll nicht nur gezeigt werden, wie
einzelne Theile der Kolonien ausſehen, wie die Häuſer
und Geräthſchaften der Eingeborenen beſchaffen ſind,
ſondern es ſoll auch der neu geſchaffene ganz
eigenartige Rahmen benutzt werden, um ein Exportmuſterlager
ſpeziell für die Bedürfniſſe der deutſchen Kolonien herzuſtellen.
Wenn auch der Export nach den Kolonien im Verhältniß zu
dem großen deutſchen Export nur gering iſt, ſo dürfte es doch
für die Handelswelt von Wichtigkeit ſein, wenn ſich eine r
ſtelle aufthut, die über viele in Betracht kommende Verhältniſſe
Aufklärung zu ſchaffen in der Lage iſt. Der Deutſche Kolonial
verein für Einfuhr und Ausfuhr, welcher mit dem Muſeum in

kurrenz leicht zu nehmen, wäre eine unverzeihliche Narrheit.
Mit welchen Jdeen ſie ſich trägt, läßt z. B. erkennen, wie ein
fachmänniſcher Mitarbeiter der „Köln. Volksztg.“ dieſem Blatte
Ende vorigen Monats aus NewYork ſchrieb, indem er die
Lage des dortigen Eiſenmarktes gloſſirte:

„Die in den letzten Tagen bewirkten Verläufe einiger Tauſend
Tonnen engliſcher Weſtküſten-Hämatite(-Roheiſenerze) nach unſerer
Oſtküſte haben auf die Marktlage keine Einwirkung gehabt. Es wird
ſogar als Erleichterung empfunden, daß im gegebenen oder nöthigen
Falle dir britiſchen Roheiſen-Vorräthe zur Aushülfe herangezogen
werden können; denn am Schluſſe der gegen
wärtigen Hochbewegung wird das ameri-
kaniſche Eiſen- und Stahl-Großgewerbe auf
dem Weltmarkt doch an derſelben Stelle ſich
befinden, welche Großbritannien ſo lange Zeit
einnahm und ſeine Wettbewerberin auf dem
europäiſchen Feſtland, die durch nationale Zollgrenzen an
freier, natürlicher Entwickelung verhindert wird, einfach erdrücken.
Erreicht doch im laufenden Jahre die Erzeugung jenes von etwa
300 Millionen bevölkerten Erzeugungsgebietes, gerade infolge oken-
erwähnter Zollſchranken, trotz aller ſonſtigen Vortheile, noch nicht ein
mal die Erzeugungsziffer der nur von etroa 75 Millionen bewohnten
Vereinigten Staaten. Und wenn kein zollpolitiſcher Zuſammenſchluß
jener europäiſchen Gebieke erfolgt, ſo kann auch aller Schutzzoll keine
Hülfe bringen denn ihr Abſatz im Weltmarkt, d. h. im
außereuropäiſchen Gebiet, wird ihnen auch unter den
heutigen, für ſie noch verhältnißmäßig günſtigen
Bedingungen, von den Vereinigten Staaten ſchon
weſentlich beſchnitten.“

Das alſo ſind die Jdeen, mit denen man ſich drüben
trägt. Wie man aber über unſeren eigenen Markt denkt, zeigt
folgender Paſſus:

„Jn der amerikaniſchen Tagespreſſe, welche in der letzten Zeit
mit geringen Ausnahmen merkwürdig freundlich gegen
Deutſchland geſtimmt iſt, wurde vor einigen Tagen die Wichtigkeit
der Ausfuhr amerikaniſcher Werkzeuge und Werk
zeugmaſchinen nach Deutſchland lebhaft erörtert und be-
hauptet, daß verſchiedene amerikaniſche Fabriken drüben Zweiggeſchäfte
errichten würden. Auch der amerikaniſche Vizekonſul Hanauer in Frank
furt a. M. berichtet an ſeine Regierung, daß, noch deutſchen Anſchrei
bungen, deren Richtigkeit die Amerikaner ja ſo heftig beſtreiten, im
Jahre 1898 Deutſchland vonden Vereinigten
Staaten mehr Waaren kaufte als von irgend einem
anderen Lande, und daß die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten
208 000 000 Doll. betrug, während die Ausfuhr nach den Ver-
einigten Staaten auf nur 79000 000 Doll. ſich belief.“

Wenn angeſichts ſolcher Verſchiebung in den handels-
politiſchen Vorausſetzungen der Freihandelspreſſe davon träumt,
in der Handelsvertragspolitik à la Caprivi „feſthalten“ und
dabei den deutſchen autonomen Tarif auflöſen zu können, dann
freilich wird das Richtigſte ſein, für ſie zu bitten: Vergieb
ihnen, ſie wiſſen nicht, was ſie thun!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Oktober.

Was unſerer Marine fehlt. Während von der einen
Seite der Meldung, daß der alte große Kreuzer „Kaiſer“
zum Werkſtättenſchiff umgewandelt werden ſoll, noch Zweifel
entgegengeſetzt werden, wird von der „B. B. Ztg.“ die Nach
richt als zutreffend bezeichnet. Unſere Marineverwaltung
iſt ſeit lange davon überzeugt, daß ein Werkſtätten-

engſter Fühlung ſteht, beabſichtigt daher, in dem Gebävde eine
permanente Ausſtellung der für die Kolonien weſentlich in Be
tracht kommenden Exportgegenſtände zu veranſtalten.

Betritt man das Muſeum, ſo fällt gleich rechts der ſchöne
Jmportſaal auf in einer reichen architektoniſchen Geſtaltung, in
vornehmen matten Tönen gehalten. Dieſer Saal wird die
Einfuhr pflanzlicher, thieriſcher und mineralogiſcher Produkte
umfaſſen, eine möglichſt genaue Zuſammenſtellung alles
deſſen, was auf dieſem Gebiet von beſonderem Jntereſſe
iſt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine Vollſtändigkeit nicht
erreicht werden ſoll und auch nicht erreicht werden kann, da
dies Aufgabe unſerer wiſſenſchaftlichen Jnſtitute iſt, aber es ſoll
an in die Augen fallenden Beiſpielen gezeigt werden, welche
Bedeutung der Jmport aus den deutſchen Kolonien heute
bereits für uns hat, in welcher Weiſe die Verarbeitung ſtatt
findet und wie das fertige Produkt in den Handel kommt. Das
große Gebiet der Pflanzenwelt wird naturgemäß den meiſten
Raum beanſpruchen, aber auch die Thierwelt iſt vertreten, und
einige wirthſchaftlich bedeutſame Funde, wie Golderze u. ſ. w.,
haben hier ihre Aufſtellung gefunden.

Auf der andern Seite des mit einer herrlichen Corypha
verzierten Veſtibuls, in dem ſpäter eine große Elfenbein-
Kollektion Ausſtellung ſtattfinden ſoll, liegt der ebenfalls reich
verzierte und dekorativ wirkungsvolle Exportſaal. Hier ſtehen
neben den Artikeln, welche für die Plantagen gebraucht werden,
wie Stacheldraht, Drahtproben, Modelle von Plantagen-Eiſen-
bahnen, die von TropenApotheken, Kaffeeſchäl-Maſchinen,
Düngemittel und dergl., ſo daß jeder Jntereſſent in der z iſt,
ſich über die beſten Bezugsquellen zu informiren, zumal das
Bureau, wie geſagt, mit eingehenden Mittheilungen dient.

Indem wir unſere Schritte zurückwenden, ſchreiten wir in
den Haupttheil der Ausſtellung, die große Rotunde. Vor uns
öffnet ſich ein dichtbewachſenes tropiſches Flußthal, über deſſen

elsblöcke ein munteres Bächlein herabplätſchert, und in deſſen
intergrund, umrahmt von einem großen Palmenarrangement

und flankirt von chineſiſchen Geſchützen, welche bei Kiautſchau
erobert worden ſind, die Bildſäule des Kaiſers ſich erhebt. Hoch
über den Felspartien bietet ſich uns ein fremdartiger Anblick dar,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. 931.

ſchiff für die Flotte eine Nothwendigkeit ſei. Seit den
Erfahrungen des ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges iſt die
Erkenntniß nach dieſer Richtung ſo ſehr gewachſen daß
man heute die Frage als überaus dringlich bezeichnet.
Man wird in der That über die Vortheile eines ſolchen Werk
ſtättenſchiffes nicht einen Augenblick im Zweifel ſein dürfen,
wenn man die Dienſte in Betracht zieht, die das amerikaniſche
Werkſtättenſchiff „Vulkan“ im letzten Kriege der amerikaniſchen
Flotte zu leiſten vermochte. Welcher Werth von den Flotten-
leitungen des Auslandes auf derartige Schiffe gelegt
wird, beweiſt auch der Umſtand, daß ſeit Langem alle
bedeutenden Marinen über Werkſtattſchiffe verfügen.
Hat doch z. B. allein die kleine öſterreichiſche Flotte drei
ſogenannte Trainſchiffe; nämlich das Werfkſtättenſchiff
„Cyclop“, das Torpedodepotſchiff „Pelikan“ und das
MaterialienTranusportſchiff „Pola“, die zum Theil ſogar für
dieſen beſonderen und wichtigen Flottendienſt als Neubauten
aufgelegt wurden. Bezeichnend für die geringfügigen Mittel,
die der deutſchen Marineverwaltung zur Verfügung ſtehen,
iſt wiederum, wenn ſie auf den Umbau eines nun über
zwanzigjährigen Schiffsveteranen zurückgreifen muß,
um überhaupt in den Beſitz eines Werkſtattſchiffs zu kommen.
Jn wie weit es gelingen wird, aus dem alten Panzerſchiff
„Kaiſer“ ein brauchbares Werkſtattſchiff zu machen, wird die
Zukunft lehren. Jedenfalls müſſen die vorzunehmenden Um-
bauten zu dieſem Zwecke recht durchgreifender Natur ſein.
Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß unſerer
Marineverwaltung auch noch immer eigene Kohlentrans-
portſchiffe fehlen, auf denen ſchon zu Friedenszeiten das
Perſonal ausgebildet wird; denn die wenigen Uebungen mit
gemietheten Kohlendampfern der Handelsflotte während der
Herbſtmanöver können kaum als ein Nothbehelf angeſehen
werden. Seitdem unſere Flotte aufgehört hat, eine Verthei-
digungsflotte lediglich der heimiſchen Küſtengewäſſer zu
ſein, erwachſen ihr auch erweiterte Materialanſchaffungen,
auf die ſie nicht verzichten kann.

Der Oberpräſidialrath v. Waldow in Königsberg
iſt, wie die „Krz.Ztg.“ jetzt beſtätigt, zum Präſidenten der
Königsberger Regierung ernannt worden.

Nachdem er am 2. Januar 1878 als Referendar beim Appellations-
gericht in Frankfurt a. O. in den Juſtizdienſt getreten war, ging er
1881 zur Regierung über und war bei der Regierung in Danzig be
ſchäftigt. 1884 wurde er zum Regierungsaſſeſſor ernannt und der
Regierung in Bromberg überwieſen. Vald darauf kam er zur Re
gierung in Frankfurt a. O. und war dann kurze Zeit Hilfsarbeiter
im Miniſterium des Jnnern. 1886 wurde er Landrath des Kreiſes
Fiſchhauſen in Oſtpreußen, wo er bis 1892 blieb, um dann das
Landrathsamt des Kreiſes Niederbarnim zu übernehmen. Im Februar
1898 wurde er Oberpräſidialrath und Stellvertreter des Oberpräſi-
denten in Königsberg.

Zu der Kölner Erzbiſchofswahl. Zu der Meldung,
Biſchof Dingelſtadt in Münſter ſei von maßgebender Seite
von der Kandidatenliſte für die Kölner Erzbiſchofswahl geſtrichen
worden, verlautet, daß die Streichung auf Wunſch des Biſchofs ſelbſt
erfolgte. Auf der Kandidatenliſte befinden ſich noch die Biſchöfe
Keppler, Siemar, ſowie Weihbiſchof Dr. Fiſcher. In Kreiſen der
Kölner Geiſtlichkeit iſt die Anſicht verbreitet, das Tomkapitel werde
zur Wahl Fiſchers als Erzbiſchof von Köln ſchreiten.

Die Rechtsverhältniſſe der Beamten der Central,
genoſſenſchaftskaſſe. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht d

ne c c mmeine in rothen, goldenen und grünen Farben ſchimmernde Nach
bildung eines chineſiſchen Tempels aus Kiautſchau.

Der große Kuppelraum iſt nämlich in ein unteres und
ein oberes Stockwerk eingetheilt worden, um Raum für die
einzelnen Ausſtellungen zu ſchaffen und den Plan eines Freilicht-
Panoramas durchführen zu können, wie es in Deutſchland kein
zweites giebt.

Jn der großen Rotunde beginnen wir unſeren Rundgang
auf der rechten Seite, an der Leſehalle vorbei. Die Ausſtellung
der katholiſchen Miſſionen iſt bis jetzt nur von den weißen
Vätern beſchickt worden, die eine Reihe von Büchern und ethno-
graphiſchen Gegenſtänden eingeliefert haben, während die
Sammlungen anderer Miſſionen noch ausſtehen.

Daneben erhebt ſich die Nachbildung der Unteroffiziers-
meſſe in Kamerun, auf deren Veranda einige der prächtigen,
n bemalten und mit grotesken Schnitzereien verſehenen Kanus
tehen.

Wir treten in die Meſſe hinein. Vor uns öffnet ſich der
Durchblick auf ein Diorama, den kleinen Kamerunberg dar-
ſtellend. Der Standpunkt iſt auf einer der kleinen in der
Ambasbai liegenden Jnſeln, den ſogenannten Pirateninſeln,
genommen, auf deren einer, Mondoleh, eine Art Sanatorium
neuerdings eingerichtet iſt. Aus der Maſſe des dichten tropiſchen
Urwaldes, der die ganze Küſte umſäumt und nur durch die
Häuſer von Viktoria und die Kakaoplantagen unterbrochen wird,
ragt der kleine Kamerunberg empor, in der Abendbeleuchtung
in röthlichem Glanze erſtrahlend. Der Schöpfer dieſer und der
anderen Dioramen iſt der Maler R. Hellgrewe, welcher die
Bilder auf Grund der beſten Vorlagen und unter Mitwirkung
von genauen Kennern von Land und Leuten geſchaffen hat,
während, wie wir gleich hinzufügen, die techniſche Ausarbeitung
des Rundgemäldes im oberen Stockwerke Herrn Maler Harder
und die Ausführung der Gruppen u. ſ. w. Herrn Bildhauer
Franke zufiel. An das KamerunDiorama ſchließen ſich die
Kamerunhäuſer, welche aus echtem Material aufgeführt und
mit den ſchönen braunen Palmblättern gedeckt ſind, die Togo-
hütten und die anderen Sammlungen.

Das nächſte Diorama, die Naukluft in Südweſtafrika dar-



Königliche Verordnung über die Rechts verhältniſſe der
Beamten der preußiſchen Centralgenoſſen-
ſſchaftskaſſe. Danach ſollen die reichs und landesrecht-
lichen Beſtimmungen, durch welche die Rechtsverhältniſſe der
unmittelbaren Staatsbeamten und ihrer Hinter
bliebenen geregelt werden, auch auf die Beamten der Central-
genoſſenſchaftskaſſe entſprechende Anwendung finden.

Unſer „Kulturadel“. Wer ahnt es, daß es unſer
„Kulturadel“ iſt, der ſich bis geſtern im Ballhofe zu Hannover
herumzankte Wir wetten, kein Menſch! Es iſt aber that
ſächlich ſo. Der „Vorwärts“ ſchreibt über den Parteitag: „Es
iſt der Familientag unſeres Kulturadels, des
kämpfenden Proletariats, auf dem die Fragen des täglichen
Parteilebens, wie die bedeuntſamſten Probleme der
menſchlichen Geſellſchaft zur Diskuſſion gelangen.“ Soll
das etwa Selbſtironie ſein

Der Satz: Religion iſt Privatſache iſt in der erſten
Sitzung des Hannoverſchen Sozialiſtentages von Herrn Auer
wieder einmal illuſtrirt worden. Dieſer „Genoſſe“ antwortete
auf die Beſchwerde wegen zu ſpäter Veröffentlichung der Parteitags
anträge, die „Genoſſen“ möchten ihre Anträge früher einbringen,
dann würden ſie auch früher veröffentlicht werden können. Hierauf
äußerte er: „Alſobefleißigen Sie ſich einer etwas größeren Pünktlich
keit und Schnelligkeit in dieſen Dingen, dann wird es mit
Gottes Hilfe ſchon beſſer werden. Der Bericht des „Vor-
wärts“ verzeichnet nach dieſen Worten „Heiterkeit“. Herr Auer
hatte wohl auch keinen anderen Zweck mit dem Mißbrauche
des Namens Gottes in dieſer Geſellſchaft, als den der Heraus-
forderung des Hohnes. Und dabei behaupten die Sozial-
demokraten, die Religion als Privatſache zu betrachten!

Sozialdemokratiſcher Parteitag.
Hannoover, 14. Okt.

Dem „Venoſſen“ Schippel iſt es in Hannover ziemlich ſchlecht
ergangen, weil er eine relativ vernünftige Anſicht über die deutſche
Mititärfrage hat. Er hat ſich einen Verweis, eine „Mißbilligung“
ſeitens des ſozialdemokratiſchen Parteitages zugezogen und hat ſich
von Herrn Bebel nicht nur „Fälſcher“ und „Lügner“, ſondern auch
„Gemeiner Kerl“ ſchimpfen laſſen müſſen. Das iſt der parlamentariſche,
gebildete Ton der Führer der Sozialdemokratie, der Hauptvertreter
des „Kulturadels“. (Siehe unter „Deutſches Reich“.) Wir laſſen, da
gerade der letzte Verhandlungstag einen charakteriſtiſchen Blick in die
Kuliſſen der ſozialdemokratiſchen Führerſchaft geſtattet, folgendes
Referat folgen

Nach Beendigung der Bernſtein-Debatte gelangte die Stellung
der Partei zur Militärfrage zur Verhandlung. Hier handelte
es ſich in der Hauptfrage um eine Stellurgnahme gegen den Abg.
Schippel, der in mehreren Veröffentlichungen das im Programm
empfohlene Milizſyſtem abfällig kritiſirt hatte. Schippel ſagte in ſeiner
Vertheidigungsrede u. A. Folgendes: Wir ſind ja in der Partei
an kräftige Ausdrücke gewöhnt. (Bebel: Aber nicht an Schmähungen
und Beleidigungen.) Genoſſe Kautsky hat in ſeiner zartfühlen-
den Weiſe geſagt, ich ſei ein Fuchs im Woilfspelz. (Bebel:
Sehr richtig! Heiterkeit In Volksverſammlungen wird viel
geredet; weit bedauerlicher iſt es, daß ſich, wie im Fall
Bernſtein, verſchiedene Parteiſchriftſteller fanden, denen das gefundenes
Freſſen war. Der denunciatoriſche Eifer kam der dabei bekundeten
Unwiſſenheit gleich. Ich ſpreche vom Genoſſen Kautsky, der nicht
einmal die Grundbegriffe der Frage kannte. (Unruhe.) Engels er-
kennt die Vorzüge eines ſtehenden Heeres ganz offen für eine aus-
wärtige Politik an. Sind wir nicht heute noch zwiſchen Frankreich
und Rußland eingekeilt Man kann nicht die Verhältniſſe unberück
ſichtigt laſſen. Wenn wir ein Milizſyſtem wollen, müſſen wir auch
für eine andere Gruppirung der Bevölkerung ſorgen.
Man nennt das Milizſyſtem das bewaffnete Stimmrecht.
Wir verlangen aber auch das Stimmrecht für Frauen Soll es alſo
nur für Männer das bewaffnete Stimmrecht ſein und ſollen die
Frauen als unterdrückte Klaſſe daſtehen. (Gelächter.) Lachen Sie
nicht, die revolutionären Genoſſen haben es verlangt. In einem
Artikel heißt es „Warum ſollen ſich nicht die Jünglinge und
Mädchen im Waffengebrauch üben Große Heiterkeit.) Genoſſen,
wir mögen über innere Angelegenheiten denken, wie wir wollen
Wenn der Krieg fommt, ſind wir es, die ihn werden führen müſſen.

Frau Roſa Luxemburg: Sie befürchte, daß der preußiſche
Kriegsminiſter die Rede Schippels unentgeltlich werde verbreiten laſſen.

Dr. Schoenlanck- Leipzig Die Ausführungen Schippels werden
gegen uns ausgenutzt werden. Wir geben unſer wirkſamſtes
Agitationsmittel aus der Hand. Wir können ſo alt wie
Methuſalem werden und werden nicht erleben, daß der
Militarismus ſich demokratiſirt. Solche theoretiſchen Spielereien
ſind in einer Zeit der Zuchthausvorlage und neuer Flottenpläne
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unzeitgemäß. Mit theoretiſchen Erörterungen fängt
und das dicke Ende kommt nach.
gewiſſe Richtung ſcheine ich der ſchwarze Mann
neueſte Schandthat war mir ganz unbekannt.
mir die Zugehörigkeit zur Partei abſprechen zu wollen.
Ich gehöre ſeit 21 Jahren dem Parlament an undhabe noch kein Budget bewilligt. Wir halten Poſt und Eiſenbahnen
gewiß für unentbehrlich, deshalb verweigern wir doch das Budget,
weil wir dieſer Regierung nicht die Mittel zum Regieren gewähren.
In der „Gleichheit“ ſchrieb Frau Zetkin: Jn Hamburg ſprechen
Schippel und Auer für die Bewilligung von Kanonen im materiellen
Jntereſſe. Was ſoll man zu ſolcher Kampfesweiſe ſagen Man
ſpricht von zwei Richtungen. Wenn das die Art der alten Richtung
iſt, ſo betone ich, daß ich dann mit Stolz der neuen Richtung ange
höre. (Großer Beifall, vereinzeltes Ziſchen.)

Reichstagsabgeordneter Gaſtwirth Zu beil- Berlin beſtreitet,
daß das Pſeudonym Schippels Sbarim bekannt war. Jn der
Maktion habe man nicht gewußt, daß hinter dem lammfrommen
Schippel, der ſich ſo weit durchgemauſert hat, ein ſolcher „Jſegrim“
ſtehe. Heine iſt wenigſtens öffentlich aufgetreten und hat, was er
ſagte, mit ſeinem Rücken gedeckt. (Bebel: Sehr richtig Wenn
ein Mann, der in der Partei eine Vertrauensſtellung einnimmt, der
Partei und den Genoſſen derart in den Rücken fällt, ſo iſt das un
erhört. (Ruf Bebels Sehr richtig Schippel war nicht nur der
Führer, ſondern auch der geiſtige Jnſpirator der früheren
revolutionären „Unabhängigen Bewegung in Berlin“. (Sehr
richtig Nach dieſer Entwickelung werde Schippel ſich wohl noch
weiter durchmauſern, ſo daß die Naumann und Konſorten noch ihre
Freude über ihn haben werden. Beifall und Lachen.)

Reichstagsabg. Wolfgang Heine- Berlin Jch wußte nicht,
daß ich heute wieder auf das Armeſünderbänkchen kommen würde
und wäre beinahe ſchon abgereiſt. Die Genoſſinnen Zetkin und
Luxemburg waren mir ſchon in Stuttgart als Rachegöttinnen mit dem

zu ſein. Die
Man ſcheint

gezückten Schwert der Juſtiz entgegengetreten und hatten,
wie Frau Zetkin nachher ſchrieb, einen unbeſtrittenen
Sieg über mich erfochten. (Heiterkeit.) Jch, glaube, daß
ich alſo mit dieſen beiden Genoſſinnen genug geſtraft bin. (Heiterkeit.)
Man ſollte endlich die Sache ruhen laſſen. Das ganze Jahr geht
es nun ſchon wie auf der Rolle, Heine-AuerSchippel, SchippelAuer-
Heine. Das kommt mir ſo vor, wie in dem Liede vom Mops und
dem Spucknapf. (Heiterkeit, Unruhe.) Mit den von mir ausge-
ſprochenen Tendenzen kann die Geſammtpartei, Frau Zetkin ein
gerechnet, einverſtanden ſein. Es giebt in der Partei Leute, denen
die Hetze und der Skandal ein Bedürfniß iſt was ich geſagt habe,
halte ich aufrecht. Der Parteitag muß dieſer Meute ſagen daß es
endlich Zeit iſt, Ruhe zu balten.

Reichstagsabgeordneter Bebel: Schippel habe erklärt, daß er
nicht die Partei angegriffen habe, ſondern nur einen Parteiſchriftſteller.
Das ſei eine Unwahrheit. (Sehr wahr.) So lange er denken könne,
ſei in der Partei niemals eine ſolche Schmähung der Geſammtvpartei
ausgeſprochen worden. Jch wußte nicht, wer Jſegrim ſei! Er iſt
nach Art des Tintenfiſches bemüht, das Waſſer um ſich trübe zu
machen. In der 13jährigen Angebörigkeit Schippels in der Partei
iebt es mehr Beiſpiele tendenziöſer Fälſchung von Citaten, in dieſemJahre ſind ihm drei nachgewieſen. Nachdem Heine erklärt hat, daß

er auf dem Boden des Punlt 3 ſteht, wäre es illoyal, gegen ihn
noch ein Wort zu ſagen. (Sehr richtig.) Schippel aber ſteht nicht
auf dem Boden des Punkt 3 des Parteiprogramms.

Reichstagsabg. Schipvel (perſönlich): Wir ſind ja glücklich
wieder einmal bei den Lümmeln und dummen Jungen
angelangt. Wenn man einmal etwas anders aufgefaßt hat, ſo wird
es gleich als Fälſchung. Lüge bezeichnet. Jch muß bedauern, daß ich
mit dem Genoſſen Bebel wieder einmal ſo zuſammengekommen bin.
Ich bin gewöhnt, Leiſtungen und Gegenleiſtungen gleichmäßig abzu
wägen, und ich bemerke ihm auf ſeine Bemerkung Die Stelle, die
ſich auf ihn bezieht, iſt von keinerlei Achtung für ſeine
Perſon eingegeden. (Bebel in höchſter Erregung ſchreit laut: Ge
meiner Kerl Unruhe, Glocke des Präſidenten Blume-Hamburg,
der vorwurfsvoll ruft „Aber Genoſſe Bebel Genoſſe Bebel hat
ſich allmählich gewöhnt, keine perſönlichen Anſichten über militäriſche
Fragen als Parteianſicht anzuſehen. ch hatte daher das Bedürf
niß, einmal auszuſprechen, daß es auch eine andere Anſicht in der
Partei gebe.

Abgeordneter Bebel Schippel hat ſeine Beleidigungen mit neuen
erwidert. Darauf habe ich kein Wort. Jch bin mit ihm fertig. Jn
England nennt man ſein Verhalten woral insanity. (Bewegung.)
Wenn er unter dem Deckmantel der Anonymität in der gemeinſten
und ſchmachvollſten Weiſe cinen Ehrenmann beleidigt, ſo fällt dieſe
Schmach auf ihn ſelbſt zurück.

Die Reſolution Geyers wurde darauf angenommen, außerdem
wurde Schippel mit geringer Mehrheit ein Miß-
trauensvotum ertheilt, weil er ſich gegen die Partei
„ſchwer vergangen habe“.

Frau Lily BraunBerlin verweiſt darauf, daß ſich auf dem Punkt
der „Zuchthausvorlage“ wieder die Einigkeit der Partei bewähre die
Zuchthausvorlage ſei eine Kriegserklärung der bürgerlichen Geſellſchaft,
die ſie Alle, ohne Unterſchied des Geſchlechts und ungeachtet theoretiſcher

ſtellend, iſt die Nachbildung eines Forts von Okombahe. Der
Charakter der wilden Felspartien des Gebirges, des letzten Zu
flüchtsortes von Hendrik Witbooi, aus dem er durch unſere
tapfere Schutztruppe vertrieben wurde, ſowie die Beleuchtung iſt
vorzüglich getroffen.

Von der Abtheilung der evangeliſchen Miſſionen, welche
von Herrn Miſſions Superintendenten Merensky zuſammen
gebracht worden iſt, iſt der Schwerpunkt auf die Ausſtellung
von Unterrichtsmitteln und ſtatiſtiſchen Darſtellungen gelegt
worden. Jn ſehr überſichtlicher Weiſe ſind die einzelnen
Miſſionsgebiete von einander geſchieden, ſo daß der Miſſions-
freund ſich hier leicht orientiren kann.

Die chineſiſche Abtheilung iſt ſeiner Zeit von Herrn General
von Hanneken zuſammengebracht, welcher ſich augenblicklich in
China befindet. Es iſt uns unmöglich, in wenigen Zeilen die
Sammlung im einzelnen zu ſchildern, nur das Charakteriſtiſche
der Ausſtellung ſoll hervorgehoben werden. Von Anfang an ging
das Beſtreben dahin, ſolche Gegenſtände zuſammenzubringen,
welche mit dem gewöhnlichen Thun und Treiben der Chineſen
in Beziehungen ſtehen, und alle Kunſtgegenſtände, auf welche
zuerſt der Blick des Europäers fällt, beiſeite zu laſſen. Dieſer
Grundſatz iſt auch bei den anderen Sammlungen durchgeführt
worden, weil es der Verwaltung vor allen Dingen darauf an-
kam, die uns ſonſt ſo fremden exotiſchen Völker uns menſchlich
näher zu bringen. Wir finden hier die eigenthümlichen Wagen
und Karren, Reitzeuge, Geſchirre, Sänften von verſchiedenſten
Formen und Abſtufungen nebſt den Kleidern, Gebrauchsgegen
ſtänden, Schmuck und dergleichen.

Daran ſchließt ſich die Ausſtellung des ReichsMarine-
Amtes, welches eine Anzahl von Modellen von Kriegsſchiffen
zur Verfügung geſtellt hat, die zur Erweckung des Jntereſſes
an unſeren überſeeiſchen Kolonien beitragen ſollen. Neben dem
großen Linienſchiff findet ſich auch der kleine Kreuzer vertreten,
und es wäre ſehr erwünſcht, wenn dieſe Sammlung weiter
ausgebreitet werden würde. Die Direktion der Marineſchule in
Kiel wird, wie wir noch zufügen wollen, die Sammlung durch
einige Trophäen von Kiautſchau, Geſchütze und Handfeuerwaffen
vervollſtändigen.

Zum Erſteigen des oberen Stockwerkes benutzen wir die
Treppe, welche, in die Felſen hineingebaut, an dem luſtig
plätſchernden Bächlein vorbeiführt, auf das große Freilicht
Diorama. Der Anblick, welcher ſich hier oben dem Auge dar-
bietet, iſt ein überraſchender. Auf der einen Seite befindet ſich
das NeuGuineg-Dorf neben einem Wohnhaus der Europäer,

während den Mittelpunkt der große chineſiſche Tempel mit einer
Straße von Kiautſchau einnimmt und der Rundblick durch
das arabiſche Café mit einem großen arabiſchen Gebäude
und dem Leuchtthurm begrenzt wird. Zumal des Abends,
im Schein des arabiſchen Leuchtthurms, iſt das Bild, das
ſich vor unſerem Auge enthüllt, ein geradezu märchen-
haftes. Die NeuGuinea Ausſtellung wird beherrſcht durch ein
großes Eingeborenenhaus von der Jnſel Seleo, welches ſchon
im Jahre 1896 in der Deutſchen Kolonial- Ausſtellung ein be
rechtigtes Aufſehen erregte. Aus ſeinem Halbdunkel blickt man
auf ein Diorama von Stephansort und die Brandung auf der
Barre, durch welche gerade ein Kanoe eines Eingeborenen
ſegelt. Daran ſchließen ſich die Ausſtellungen von Häuſern
vom Bismarck-Archipel mit Auslegerbooten und dem Panorama,
die bekannten Bienenkörbe in der BlancheBai darſtellend, im

intergrund, abſchließend mit den Marſchall Jnſeln und
arolinen.

Sehr erwünſcht wäre es, wenn Jntereſſenten ſich um die
Ausbildung der Sammlungen unſerer neueſten Erwerbung be-
mühen wollten, da durch die Darſtellungen von Hausmodellen c.
am erſten Jntereſſe für dieſe uns noch ſo emd Bewohner
der weitliegenden Jnſelgruppe erweckt wird. Wir möchten
hieran den allgemeinen Wunſch knüpfen, daß das Muſeum in
privaten kolonialen Kreiſen die Unterſtützung finden möchte,
welche es in ſo reichem Maße verdient. Seitens der Kolonial
abtheilung des Auswärtigen Amtes iſt bereits den Gouverneuren
mitgetheilt worden daß die Beamten auch neben den
Sammlungen für die königlichen Muſeen die des Deutſchen
Kolonial-Muſeums bedenken möchten.

Die Nachbildung des Tempels von Kiautſchau in ihrer
reichen Farbentönung wird nicht verfehlen, einen bleibenden

Eindruck t Der Ausblick auf die Bucht von
Kiautſchau und auf eine Straße von Kiautſchau, in der fleißige
Chineſen hantiren, wie auch auf das Mandarinenhaus dienen
dazu, die Jlluſion zu verſtärken.

Jn der oſtafrikaniſchen Ausſtellung dominirt das arabiſche
Haus, an das ſich ein arabiſches Café ſchließt, welches von dem
unternehmenden deutſchen Kolonialhauſe Bruno Antelmann ver
waltet wird und wo der Beſucher ſich an echten KolonialPro-
dukten erquicken kann.

Wir r d das re KolonialMuſeum als
Sehenswürdigkeit ſeinen Rang unter den Berliner Inſtituten nach
eder Richtung hin behau nd vor allem den kolonialen

ſtrebungen nelie Freunde zführen wird.

man an,
bg. Auer: Für eine

mee aufnehmen. Der Arbeilerinnen
egung würden mit Annahme der Zuchthäusvorlage

völlig die Hände gebunden werden. Jch bin eine Gegnerin
einer beſonderen Frauenbewegung in der Partei. Wo es ſich um den
Kampf gegen die bürgerliche Geſellſchaft handelt, ſind wir Alle einig,
Arbeiter und Arbeiterinnen. (Stürmiſcher Beifall.) Die Reſolution
von Segitz ſowie ein Antrag eine Broſchüre zur Aufklärung übe
ch Zuchthausvorlage unter den Frauen zu verbreiten, fanden An
nahme.

Es folgte dann die Berathung der vorliegenden Anträge:
Bezüglich der Oberaufſicht über das Centralorgan der Partei, den
„Vorwärts“, wurden folgende neue Beſtimmungen
getroffen: „Die Preßkommiſſion entſcheidet in Gemeinſchaf
mit dem Parteivorſtande über alle Anſtellungen und Ent:
laſſungen im Perſonal der Redaktion und Expedition. Ueber
etwaige Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Parteivorſtand und
der Preßkommiſſion entſcheiden die Kontroleure, der Parteivorſtand
und die Preßkommiſſion in der Art zu gleichen Rechten, daß jedes
dieſer drei Organe je eine Stimme hat.“

Eich horn DHresden wünſcht, daß der Parteitag Einſpruch
gegen das Verhalten verſchiedener ſächſiſcher Wahlkreiſe bei den
Landtagswahlen erhebe. Das disziplinloſe Verhalten der Leipziger
Parteigenoſſen habe ſchon in Zwickau Nachahmung gefunden. Dem
Beſchluß der Landeskonferenz habe ſich Jeder zu fügen. Die Partei
habe bei der Wahlagitation ein wahres Jammerbild gezeigt. (Sehr
wahr DerParteitag müſſe ſorgen, daß in Sachſen wieder Ordnung eintrete; er beantrage daß er die Annahme folgender Reſolution „Ohne zu der

Wege der Betheiligung an den Landtagswahlen in Sachſen ſelbſt
Stellung zu nehmen, ſpricht der Parteitag den Genoſſen in Sachſen
die wiederholt den auf Betheiligung lautenden Beſchlüſſen der Landes-
verſammlung der ſächſiſchen Parteigenoſſen entgegenhandelten, ſcharfe
Mißbilligung aus. Der Parteitag erwartet, daß ſich die Genoſſen
in Zukunft den Beſchlüſſen der ſelbſtgegebenen Organiſation auch
fügen.“ Dieſe Reſolution wird angenommen.

Im Weiteren wurden nach Begründung der Genoſſinnen Zietz
Hamburg und ZetkinStuttgart folgende Anträge angenommen

1. Der Parteitag erinnert die Genoſſinnen und Genoſſen an den
Beſchluß des Gothaer Parteitages, überall dort weibliche Vertrauens
perſonen der Genoſſinnen zu wählen, wo die Thätigkeit derſelben zur
Ferne einer planmäßigen Agitation unter dem weiblichen
Proletariat nöthig erſcheint. 2. Der Parteitag fordert die Genoſſinnen
und Genoſſen auf, in thatkräftigſter Weiſe eine in nächſter Zeit zu entfaltende
allgemeine Agitation der enoſſinnen für den
weiteren Ausbau des geſetzlichen Arbeiterinnenſchutzes zu unterſtützen
und für folgende Forderungen einzutreten 1. Abſolutes Verbot der
Nachtarbeit für Frauen. 2. Verbot der Verwendung von Frauen
bei allen Beſchäftigungsarten, welche dem weiblichen Organismus
beſonders ſchädlich ſind. 3. Einführung des geſetzlichen Achtſtunden-
Tages für die Arbeiterinnen. 4. Freigabe des Sonnabend Nachmittag
für die Arbeiterinnen. 5. Ausdehnung der Schutzbeſtimmungen für
Schwangere und Wöchnerinnen auf mindeſtens einen Mönat vor
und zwei Monate nach der Entbindung; Beſeitigung der Aus
nahmebewilligungen von dieſen Beſtimmungen auf Grund
eines ärztlichen Zeugniſſes. 6. Ausdehnung der geſetzlichen
Schutzbeſtimmungen auf die Hausinduſtrie. 7. Anſtellung weiblicher
Fabrikinſpektoren. 8. Sicherung völliger Koalitionsfreiheit für die
Arbeiterinnen. 9. Aktives und paſſives Wahlrecht der Arbeiterinnen
zu den Gewerbegerichten.

Frau Zetkin meinte, daß hiermit das Centrum gezwungen
werfen würde, zu bekennen, ob es in Wahrheit arbeiterfreundlich
ſei. Der Parteitag ſprach den Wunſch aus, daß auf die Tagesord-
nung des nächſten Parteitages die Fragen die Taktik der Sozial
demokratie bei den Landtagswahlen die Verkehrspolitik, geſetzt
werden ſollen.

In der NachmittagsSchlußſitzung wurde zum Orte des nächſten
Parteitages Ma in z gewählt. Die ſich hieran anſchließende Wahl des
neuen Parteivorſtandes ergab folgendes Reſultat: Bebel und Singer,
Vorſitzende Geriſch: Kaſſirer Auer und Pfannkuch: Schriftführer.
za Controleuren wurden gewählt Ehrhart-Ludwigshafen, Meiſter

annover, KadenDresden, e ehrg MetznerBerlin, Frau
ZetkinStuttgart und Brühne- Frankfurt a. M. Hierauf wurde der
Parteitag geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stumsdorf, 15. Okt. (Uebertreibung.) Die dem

„Bitterf. Kreisbl.“ mitgetheilte Notiz über das dem Arbeiter Naum-
dorf in dem benachbarten Dorfe Schren z geborene Kind „mit dem
Haſenkopfe“ bedarf der Berichtigung denn erſtens iſt kein Haſenkopf
und zweitens kein haſenlöffelähnliches Ohr bei dem Kinde vorhanden,
nur die Oberlippe zeigt die vollſtändige Ausbildung der Oberlippe
der Lepus-Arten (Haſenſcharte). Das Kind erbielt die Nothtaufe
und wurde dann zu einer Operation in die Halleſche Klinik
übergeführt.

Delitzſch, 15. Oktober. (Neue Brücke. Selbſt
mord.) Die Landesbau Verwaltung hat beſchloſſen, demnächſt die
von der Chauſſeeſtraße nach der Kohlſlraße über den Lorer führende
hölzerne Kohlthorbrücke abreißen und eine große Brücke aus Stein
und Eiſen herſtellen zu laſſen. Es ſoll bei dem Bau derſelben
beſonders auf die Hochwaſſergefahr Rückſicht genommen werden.
Auf dem Abort des Sorauer Bahnhofes wurde heute Nachmittag
nach 4 Uhr ein fremder, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörender
Mann erhängt vorgefunden.

Wittenberg, 15. Okt. (Der neue Flügeldamm
bei Seegrehna.) Die Konferenz über den projektirten Flügel
damm hat vorgeſtern Nachmittag im Sitzungsſaal der Stadtver-
ordneten Verſammlung unter Theilnahme von Vertretern der Kgl.
Regierung, des Wittenberger Deichverbandes, der Stadt, der Kirche
und des Forſtfiskus ſtattgefunden. Auch ein Vertreter der Univerſität
Halle- Wittenberg und 2 Grundbeſitzer wohnten der Verſammlung
bei. Der Konferenz wurden Zeichnungen und Erklärungen des
Projektes vorgelegt, die mit den Erläuterungen der Herren Regierungs

StadtverordnetenVerſammlung bei der erſten Vorlage am 10. Oktober
empfundene Unklarheit beſeitigten. Ueber das Projekt ſelbſt haben
wir ſchon in einer der vorigen Nummern berichtet. Das Reſultat
der Konferenz war ein dem Projekt durchaus gün ſtig es. Sämmt-
liche Vertreter, auch die der Stadt, ſprachen die Hoffnung aus, daß
die Intereſſenten ſich durch den von ihnen zu erſtattenden Bericht von
der Nützlichkeit des Baues überzeugen und danach die Mittel dazu
bereitwilligſt bewilligen werden.

WMerſeburg, 15. Okt. (Brandſtiftung.) Jn einer
Scheune am Altenburger Damme iſt am W r einmal ein
Brandherd entdeckt worden. Anſcheinend ſtehen dieſe Scheunen irgend
Jemandem im Wege, wenigſtens ſind die Verſuche, die Gebäude in
Flammen aufgehen zu laſſen nicht anders zu erklären. Hoffentlich
gelingt es, den geheimnißzvollen Brandſtifter zu entdecken und der
Beſtrafung zuzuführen.

Weißenfels 15. Okt. (Zur Geldbrief-Affäre)
theilt der Briefempfänger dem „Weißenf. Tgbl.“ mit, daß der vom
Gaſtwirth HartwigLangendorf an den Gaſtwirth Löttel-Goddula ge
ſandte Geldbrief weder Papierſchnitzel noch ein halbes Zeitungsblatt
enthielt, ſondern ein vollſtändiges „Weitenfelſer Tageblatt“ und einen
Zetiel, auf dem der Abſender um ſofortige Quittung bat. Die Sache
ſcheint alſo doch nicht ſo klar zu ſein, wie der Abſender zuerſt angab.

w Naumburg, 15. Okt. (Das Landgericht) hat die vom
Konkursverwalter der in Konkurs gerathenen Freyburger
Mählenwerke gegen deren Aufſichtsrathsmitglieder eingeleitete
Klage zurückgewieſen, welche bereits über 41 Jahre geſchwebt hat.

m Goſeck, 15. Hit. (Reblausverſuchsſtation.) Die
auf dem hieſigen Jgelsberge befindliche
hat in der neueſten Zeit verſchiedene Verbeſſerungen erhalten. Ein

roßes, mit Cement ausgegoſſenes Baſſin iſt angelegt worden, u
arin den den Reben Dünger herzuſtellen. Die ameri

kaniſchen Zuchtreben, die zum Theil ſchon eine Länge von über fünf
eter erhalten haben, ſind i vier mit einer entſprechend langen

Reblausverſuchsſtation

Stange verſehen, die an Drähten die Reben hochhalten ſollen. Außer
dem iſt man damit beſchäftigt, einen Brunnen anzulegen, der

rath v. Bötticher und Regierungsbaumeiſter Meſſerſchmidt jede in der

S



zalls nicht ſchon eher Quellen gefunden werden dis zum Saaleſpiegel hinabgeführt werden ſoll.

Zeitz, 15. Okt. (Unter dem Namen Reudener
Ziegelwerke) vormals Klemens Dehnert hat ſich eine Aktien-
geſellſchaft gebildet; der Gegenſtand des Unternehmens iſt der
Erwerb und der Betrieb der Klemens Dehnert in Reuden gehörigen
Reudener Ziegelwerke. Das Grundkapital beträgt 200 000 Mark.
v Gründer der Geſellſchaft ſind mit einer Ausnahme Leipziger

exren.

b. Möllendorf (Gebirgskr. Mansf.), 15. Okt. (Umge-
fahren.) Durch ein in übermäßiger Haſt vorbeijagendes Fuhrwerk
wurde die 13 jährige Anna Schwartze, welche ihr kleines Schweſterchen
anf dem Arm trug und dem Geſchirr nicht ſchnell genug auszu
weichen vermochte, derart zu Falle gebracht, daß ſie einen Bruch des
rechten Ellenbogens erlitt, während die Kleine ſchadlos davonkam.
Die Genannte befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Grillenberg, 15. Oktober. (Von der Lungenheil-
anſtalt.) Hier iſt es wieder ſtill geworden von dem Bau der
Lungenheilanſtalt. Der bereits ſehr tief gegrabene Brunnen hat kein
Waſſer gegeben und ſind die Arbeiten daran eingeſtellt.

b Voruſtedt, 15. Okt. (Ueberfahren.) Als der Hand
arbeiter Friedrich Stoltze ein im Durchgehen begriffenes Pferde-
geſpann, deſſen Führer auf kurze Zeit ausgetreten war, aufhalten
wollte, ſtolperte er und fiel, wobei ihm die Wagenräder über den
Unterleib gingen. St., anſcheinend innerlich verletzt, mußte der
Halleſchen Klinik überwieſen werden.

b Gehofen (Kr. Sangerhauſen), 15. Okt. (Ueberfahren.)
Der Arbeiter Wilhelm Vollrath wollte ſeine durchgehenden Pferde
aufhalten, wurde jedoch niedergeriſſen und von dem ſchwer beladenen
Kartoffelwagen derart über das linke Bein gefahren, daß er einen
komplizirten Unterſchenkelbruch erlitt und nach Halle in die Klinik
geſchafft werden mußte.

Hainrode, 15. Okt. (Skelettfund.) Auf dem Acker des
Oekonomen Friedr. Wand wurde beim Pflügen das Skelett einer
anſcheinend weiblichen Perſon gefunden, das zweifellos ſchon mehrere
Jahrhunderte alt iſt. Es kamen dabei werthvolle Armringe und oſt
bares Halsgeſchmeide zum Vorſchein.

e. Cölleda i. Th., 15. Oktober. (Zigeunerplage.) Zu
unſerem Herbſtmarkte hatten ſich, wie immer, ſo auch diesmal eine
Anzahl Zigeuner eingefunden. Einer Bande von 14 Wagen hatte
aber unſer Städtchen ſo gefallen, daß ſie nicht daraus weichen
wollte. Der Aufforderung der Polizei, den Ort zu verlaſſen, wurde
mit Spott Der Bürgermeiſter, der im Lager erſchien, um
dem Befehl Nachdruck zu verleihen, konnte ſich nur mit Mühe und
mit hocherhobenem Stock der zudringlichen Gäſte erwehren. Be
ſonders frech zeigten ſich die Zigeunerweiber. Als die Polizei auch
mit blanker Waffe nichts ausrichtete, wurde endlich die Feuerwehr
requirirt. Mit Waſſer aber wollten die braunen Söhne der Pußta
nichts zu thun haben und zogen ſchließlich nach Frohndorf zu ab.

Erfurt, 15. Okt. (Die Perſon des Einbrechers),
der ſeit einiger Zeit Erfurt unſicher machte, iſt nunmehr feſtgeſtellt.
Der Einbruch bei dem Klempnermeiſter Ehrlich in der Neuwerkſtraße
war ſeine letzte Arbeit. Man hat es in dem Diebe mit dem 25 Jahre
alten Maurer Paul Louis Wolf aus Apolda zu thun, der erſt
im April aus dem Zuchthaus, in dem er wegen VDiebſtabls
eine vierjährige Strafe zu verbüßen hatte, entlaſſen worden
iſt. Mit welchem Raffinement und welcher Dreiſtigkeit dieſer
„ſchwere Junge“ ſchließlich arbeitete, geht aus ſeinem letzten Dieb
ſtahl hervor. Hier hatte er nach bewährter Metbode Einbrüch verübt
und eine ganz Anzahl Gegenſtände „zum Abholen bereit“ geſtellt.
Zunächſt brachte er einen GasKochapparat in „Sicherheit“, indem er
ihn vor das Schmidtſtedter Thor trug, dann kehrte er zurück, um
die übrigen Packete zu holen. Als er gerade fleißig bei der Arbeit
war, ſah er, wie draußen ein Beamter vorüberging und nach
dem Laden blidte, in dem Wotf ſofort das Licht
löſchte. Der Einbrecher ſagte ſich, daß man ihn jetzt
fangen würde, und führte ſeinen bereits geſchilderten toll
kühnen Fluchtverſuch aus, der durch das Reißen der Leine
vereitelt wurde. Bekanntlich wurde er, nachdem er aus einer
von 17 Metern auf verſchiedene Dächer gekollert war, ohne Ver
letzungen davonzutragen, dingfeſt gemacht. Er wurde nun in ein
ſcharfes Verhör genommen, und man wies ihm trotz ſeines hart
näckigen Leugnens Fall für Fall nach. So mußte er denn einräumen,
daß er in Erfurt 12 Einbruchsdiebſtähle ausgeführt habe. Helfers-
helfer ſcheint Wolff allem Anſchein nach nicht gehabt zu haben. Es
hat weiter den Anſchein, als ſei Erfurt nicht allein der Schauplatz
ſeiner Thätigkeit geweſen, ſondern als habe er Leipzig, Jena
und Weimar ebenfalls heimgeſucht.

b Fraukenhanſen, 15. Okt. (Schußwaffe in Kinder
hand.) Der 14jähr. Knabe Emil Günther ſchoß nach Sperlingen.
Das hierzu benutzte Teſchin entfiel ihm, der Schuß ging los und
einige Schrotkörner drangen dem Knaben ins Auge. Er iſt in die
Klinik zu Halle aufgenommen.

k Ranis, 15. Okt. (Wiederwahl. Windeskraft.)
Herr Bürgermeiſter Schwartz in Ranis, deſſen erſte zwölfjährige
Amtsperiode am 30. Sept. abgelaufen war, iſt nach langwierigen Ver
handlungen in der Angelegenheit auf weiterel2 Jahre zum Bürgermeiſter
erwählt worden. Herr Schwartz hat jedoch vorher die Erklärung
abgeben müſſen, daß er auf Penſionsanſprüche Verzicht leiſtet. Die
Königliche Regierung hat dieſer Bedingung ihre Zuſtimmung
gegeben. Jn dem hoch gelegenen Dorfe Gösritz haben mehrere
Landwirthe in neuerer Zeit die Einrichtung getroffen, die verſchiedenen
landwirthſchaftlichen Maſchinen im Hauſe durch die
Kraft des Windes in Bewegung zu verſetzen. Die Neuerung
ſoll ſich als ſehr praktiſch erweiſen.

K. Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 15. Okt. (Beſitzwechſel.)
Die beiden Rittergüter Brandenſtein und Ludwigshof
bei Ranis waren bisher gemeinſchaftlicher Beſitz des Herrn Landrath
v. Breitenbauch und des unlängſt verſtorbenen Herrn Oberhof
jägermeiſter L. v. Breitenbauch. Dem Vernehmen nach ſind dieſe
Beſitzverhältniſſe neuerdings ſo geregelt worden daß die Erben des
letzteren die Brandenſteinſche Beſitzung übernehmen, während Ludwigs
hof Herrn Landrath v. Breitenbauch gehört.

T. Roßla a. H., 15. Okt. (Unglücksfall.) Die vermißte
18 jährige Tochter des Arbeiters K. von hier wurde heute als Leiche
aus der Helme gezogen. Sie litt an epileptiſchen Anfällen und iſt
beim Grasholen in der Nähe der Helme wahrſcheinlich von einem
ſolchen Anfalle betroffen, in die Helme gefallen und ertrunken.

Vom Brocken, 15. Okt. (Die gewünſchte Halte-
ſtelle der Brockenbahn) am Goetheweg wird im nächſten
Frühjahr eingerichtet werden. Die Koſten der Vahnanlage, der

eichen, Felsſprengungen u. ſ. w. in Höhe von 25 000 Mk. über
u de W s er die betheiligten Harzklub Zweig

zine, die für die Halteſtelle thätig geweſen ſind, die Bahrgebäude für 3500 Mk. erbauen werden. er wy Sahrbois

T Halberſtadt, 15. Okt. (Die Karſchin.) Auf denSpiegelſchen Bergen ſtand bis vor einigen Jahren auf der Höhe
weſtlich von den Oekonomiegebäuden gerade über dem Felſenkeller
die lebensgroße Statue der Karſchin. Von ruchloſer Hand umgeſtürzt
lag das Bildwerk halb eingeſunken im Boden und wäre ſchließli
ganz zertrümmert worden, wenn nicht der jetzige Kuſtos der Gleimſchen
und ſtädtiſchen Sammlungen ſich ſeiner erbarmt hätte. Die Ueber
führung der wohl 20 Ztr. ſchweren SandſteinStatue und des aus
einzelnen Steinen veſtehenden Poſtamentes in das Gleimhaus war
mit großen Schwierigkeiten verknüpft, ging aber im Ganzen gut von
Ftatten. Leider ſtellte es ſich heraus, daß der Kopf der
D.ichterin fehlte. Jedenfalls iſt er beim gewaltſamen Um
ſtürzen der Statue abgebrochen und von den Uebelthätern fortgeworfen
en Anna Luiſe Karſch war eine Volksdichterin und Freundin Gleims,

Werke für uns heute gar keinen höheren Werth mehr haben.
uch bei den Dichterfeſten, die auf den Spiegel'ſchen Bergen gefeiert

wurden, war ſie ſagte zugegen und muß auf den damaligen Herrn
Spiegel ebenfalls einen ſo tiefen Eindruck gemacht haben, daß

e ihre Fau dort aufſtellen ließ. In griechiſchem, faltenreichem
n d R ſtand ſie da, das Haupt mit dem Lorbeerkranze umgeben,
v a Rechten eine Pavierrolle, die Linke auf die Leier geſtützt. Die

orträtähnlichkeit mit dem Bilde im Gleimhauſe war Unvertenndar.
Ofſchersleben, 15. Okt. (Ertrunken) Beim Ausſpülen

von Kartoffelſäcken glitt die 37jährige Frau B. an der Bodeſchwemme
von der Treppe ab und wurde von dem ſtarken Strome mehrere
100 Meter bis zur Waſſerverſorgungsſtation der Zuckerraffinerie ge
tragen, wo der dienſtthuende Auffſeher ſie als Leiche herauszog.

Defſſau, 15. Olt. (Begräbniß.) In feierlichem Kondukit
wurde geſtern Mittag nach 12 Uhr die Leiche des vergangenen
Dienstag hier verſtorbenen Oberſt z. D. Albert von Kroſigk nach dem
Bahnhofe überführt, nachdem vorher in dem in der Stiftsſtraße ge
legenen Trauerhauſe eine Andacht abgehalten worden war. Die
Leiche wurde mit dem Zuge 12 Uhr 50 Minuten nach Bernburg
befördert, von wo ſie per Wagen nach dem eine Stunde entfernten
Gröna übergeführt wird. Dort fand die Beiſetzung in der von
Kroſigk'ſchen Familiengruft ſtatt.

k. Pöſueck, 15. Olt. (Kunſtintereſſe.) Wie gering in
unſerer gewerbfleißigen Stadt das Intereſſe für Kunſt anzuſchlagen
iſt, geht aus einer öffentlichen Erklärung des Muſikdirektors Schmeißer
hervor, nach welcher die Abonnenten die bereits gelöſten Karten für
eine Anzahl Sinfonie- Konzerte wieder zurückgeben ſollen, da der
Beſuch ein zu geringer iſt. (Mit Sinfonie-Konzerten iſt übrigens
auch in größeren Städten als Pößneck ſelten ein Geſchäft zu machen.)

Eiſenach, 15. Okt. (Unſchuldig verurtheilt)
wurde vor 14 Jahren der Handelsmann Bernhard Halt aus
Großburſchla, der drei Monate im Gefängniß büßen mußte, weil er
nach dem Zeugniß des inzwiſchen verſtorbenen Handelsmanns Hoßbach
Aepfel im Woerthe von 3 Mark geſtohlen haben ſollte. Halt hat
immer ſeine Unſchuld betheuert und nach langen Jahren iſt es ihm
endlich gelungen, das Wiederaufnahme-Verfahren herbeizuführen. Am
12. Okt. hatte ſich das Landgericht mit dieſem Falle zu beſchäftigen,
und es kam zu dem Schluſſe, das den Halt verurtheilende Urtheil
vom Jahre 1885 aufzuheben und die Koſten der Staatskaſſe auf
zuerlegen. Ueber die vom Vertheidiger beantragte Entſchädigung des
Weg Verurtheilten wird noch ein beſonderer Gerichtsbeſchluß
erfolgen.

O Leipzig, 15. Okt. (Oeffentliche Geſundheits-
vflege und Bäckereigewerbe.) Beim Landesmedizinal-
kollegium iſt ein das Bäckereigewerbe betreffender Antrag
geſtellt worden, welcher auf allgemeinſte Zuſtimmung der Konſumenten
rechnen darf. Derſelbe lautet: „Das Ksnigl. Landesmedizinal-
kollegium wolle beim Miniſterium des Innern beantragen, daß den
Bäckern c. verboten wird, das zum Backen beſtimmte Mehl in
Säcken auf Hausfluren, Gängen, Treppen, Hof-
räumen c. aufzubewahren, ſondern daß ihnen aufgegeben wird,
für dasſelbe ſauber gehaltene, gut verſchließbare Räume bereit zu
halten.“ Der Antrag iſt bereits von mehreren ärztlichen Bezirks-
Vereinen unterſtützt worden.

Leipzig, 15. Okt. (Der ſächſiſche Landtag) iſt auf
den 7. November d. J. einberufen worden.

O Dresden, 15. Okt. Allgemeine deutſche Obſt-
Ausſtellung in Dresden.) Geſtern wurde die unter dem
Protektorate des Prinzen Friedrich Auguſt ſtehende Allgemeine deutſche
Obſtausſtellung eröffnet. Dieſelbe iſt von 225 Ausſtellern mit
410 Preisbewerbungen beſchickt. Von außerſächſiſchen Ländern
bezw. Provinzen ſind vertreten Oſt- und Weſitpreußen mit 2, Poſen
mit 1, Schleſien mit 3, Brandenburg mit 17, Schleswig-Holſtein
mit 7, Provinz Sachſen mit 11, Hannover mit 7, Heſſen-
Naſſau mit 15, Hohenzollern mit 1, Bayern mit 7, Württemberg
mit 3, Baden und Anbalt mit je 1, Altenburg mit 3, Heſſen-
Darmſtadt mit 30, Mecklenburg mit 3, Oldenburg mit 1, Sieben-
bürgen mit 1, Böhmen mit 3 Ausſtellern. In den Vordergrund
tritt diesmal der landwirthſchaftliche Obſtbau. Die Preisrichter
haben nicht in erſter Linie auf die größere oder kleinere Sortenzahl,
ſondern auf die zweckmäßigſte Sortenwahl und die damit verbundene
Mühewaltung des Züchters zu ſehen. Die dem Obſtbau ungünſtige
Witterung dieſes Jahres hat die Ausſtellung in keiner Weiſe beein
trächtigt. Große Fortſchritte zeigen namentlich die Abtheilungen
der Baumſchule und der Obſt-Muſtergärten, überraſchende Reich-
haltigkeit die der Geräthe und Maſchinen, welche der Obſtbaumpflege,
dem Obſtſchutz, der Obſternte und der Obſtverwerthung dienen.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 15. Okt. (Schwindelmanöver mit einer

fingirten Hypothek von 25000 Mark.) Vor der Straf
kammer II in Leipzig hatten ſich wegen Beiruges bezw. Hehlerei der
Kaufmann Wilhelm Chriſtian Bahn, der Uhrmacher v. Glan,
der Büffetier Emil Otto Trommer, der Friſeur Max Alwin
Hickmann und der Uhrmacher Richard Emil Fuchs zu verant
worten. Die drei letzteren wohnen in Halle. Die Angeklagten Bahn
und v. Glan wurden beſchuldigt, von dem Goldwaarenhändler Becker
in Dresden auf betrügeriſche Weiſe Waaren im Werthe von 4744,50 Mk.
erlangt zu haben, während die drei anderen Angeklagten die auf
betrügeriſche Weiſe erhaltenen Waaren zum Theil als Hehler an ſich
gebracht, zum Theil bei ihrem Abſatz mitgewirkt haben ſollen. Der
Thatbeſtand, wie er ſich aus der Vernehmung der zur Verhandlung
geladenen 21 Zeugen ergab, iſt folgender: Am 13. März erhielt der
Goldwaarenhändler Becker in Dresden einen Brief von dem Kauf-
mann Bahn aus Leipzig, in welchem dieſer darum erſuchte, ihm Waaren
auf Kredit zu liefern. Bahn erklärte in dem Schreiben, daß er in
Leipzig ein Goldwaarengeſchäft eröffnen wolle und dazu noch eine
Partie Goldwaaren brauche. Er bitte, ihm die Waaren auf drei Monate
zu kreditiren, denn am 1. Juli würde er die Waaren bezahlen können, da
er an dieſem Tage eine Hypothek, die er in Höhe von 25000 Mk.
auf einem Brauereigrundſtücke in Taucha bei Weißenfels beſitze, aus
gezahlt erhalten würde. Als Referenz gab Bahn die Firma
Karl v. Glan in Halle an. Da die bei dieſer Firma von
Becker eingezogene Auskunft außerordentlich günſtig lautete, ſo ſchrieb
Becker, daß Bahn nach Dresden kommen und ſich Waaren ausſuchen
ſolle. Bahn leiſtete dieſer Aufforderung Folge und ſuchte
für 4744,50 Mark Waaren aus, die er verpacken und nach Leipzig,
Fregeſtraße, wo Bahn wohnte, ſchicken ließ. Wenige Tage ſpäter
erhielt Becker von einem Baumeiſter aus L.-Gohlis, bei welchem ein
Pwiher Weiſe die Goldwaaren für 4000 Mk. verpfänden wollte, eine
Warnung, daß die Sache nicht ganz richtig ſei, wodurch er veranlaßt
wurde, nach Leipzig zu reiſen, um ſich nach ſeinen Goldwaaren um
zuſehen. Bahn hatte jedoch mitſammt den Waaren bereits Leipzig
verlaſſen und war nach Halle übergeſiedelt. Bahn und v. Glan
flüchteten dann, nachdem ſie mit Hilfe der anderen Mit-
angeklagten einen großen Theil der Goldwaaren zu Gelde gemacht
hatten, nach Amſterdam. Sie wurden jedoch an Deutſch-
land ausgeliefert und in Leipzig in Haft genommen. Auch
Wei'ſe, der eigentliche Anſtifter zu der betrügeriſchen Manipulation
Bahns und v. Glans, wurde verhaftet, um jedoch ſpäter wegen ſeines
offenen Geſtändniſſes wieder auf freien Fuß geſetzt zu werden. Einer
abermaligen Feſtnahme entzog er ſich durch ſeine ſchleunige Flucht.
Von beſonderem Jntereſſe war die Schein-Hypothek in Höhe von
25 000 Mk., welche angeblich Bahn auf dem Brauereigrundſtücke Weiſes
in Taucha bei Weißenfels für ein dieſem gegebenes baares Darlehen hatte
eintragen laſſen. Das Grundſtück beſtand aus einer Brauerei und Ziegelei,
die jedoch ſeit Jahren nicht mehr im Betrieb waren. Jm Juni 1898
kaufte Weiſe das Grundſtück, das jetzt einen Werth von höchſtens
50 000 Mk. hat, für 36 000 Mk. Jrgendwelche baare Anzahlung
leiſtete er nicht, übernahm jedoch die auf dem Grundſtücke ruhenden
Hypothekenſchulden, die 58 000 Mk. betrugen. Weiſe, welcher da-
mals eben erſt aus dem Gefängniſſe entlaſſen worden war, lag
nur daran, ein Objekt zur Erlangung von Geld in den Händen
zu haben. Er engagirte auf eine Annonce hin den An
geklagten Bahn als Buchhalter mit 85 Mk. Monatsgehalt und
freier Station, da er beabſichtigte, eine Champagner-Kelterei
in ſeinem Grundſtücke zu errichten. Die Champagnerfabrikation
von einem der Zeugen wurde das Fabrikat als „Jauche“ bezeichnet

wurde mit Ende des Jahres 1898 i eingeſtellt. Weiſe
nahm inzwiſchen auf das hypothekariſch bereits ſehr belaſtete Grund
ſtück eine Hypothek von der Frau L. in Höhe von 29 000 Mk. auf,
zu welcher Ende Dezember noch eine ſolche für Bahn im Betrage
von 25 000 Mk. kam. Dieſe Hypothek war natürlich keinen
Heller werth, ſelbſt für den Fall, daß dieſelbe keine

ScheinHypothek geweſen wäre, was überdies Weiſe offen zugeſlandenhat. Bahn will die 25 000 Mk., die er als Hyporhek auf dem

Grundſtücke eintragen ließ, geerbt haben. Den Namen des Erb-
laſſers will er jedoch nicht nennen, da ihm Stillſchweigen auferlegt
ſei. Zur Verwerthung der Hypothek windete man ſich an v. Glan
in Halle, der ein Bekannter Weiſes war. Glan beſaß früher ein
Vermögen von 60 000 Mk., das er jedoch ſchon lange durchgebracht
hatte. Er lebte lediglich von Reparaturen und hatte bereits
zwei Betrugsſtrafen wegen Waarenſchvindels erlitten. Man
verabredete nun unter ſich, das oben erwähnte
Manöver mit dem Goldwaarenſchwindel zu machen, um ſo mit Hilfe
der eingetragenen Hypothek zu Gelde zu kommen. Als Bahn im
Beſitze der Goldwaaren war, ſah er auf einmal von der Gründung
eines Geſchäftes in Leipzig ab. Ein geringer Theil der Goldſachen
wurde bei der Verhaftung Bahns und v. Glans vorgefunden und
beſchlagnahmt. Das Gericht verurlheilte die Angeklagten und zwar
Bahn und v. Glan wegen Betruges zu je einem Jah re
ſechs Monaten Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt,
Trommer und Hickmann zu einem Monat dezw. zu
einer Woche Gefängniß. Der Angeklagte Fuchs wurde frei-

eſprochen. Die Strafe Hickmanns gilt als durch die Unter-
uchungshaft verbüßt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Dienstag, den 17. Oktober, Abends 6Uhr:

Jahresfeſt der Evangel. Stadtmiſſion Prof. D. Reiſchle.
St. Ulrich: Mittwoch, den 18. Oktober, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde in der Oberpfarre Oberpred. Wächtler.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 18. Oktober, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl Oberpred. Saran.
Johanneskirche Mittwoch, den 18. Oktober, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Kandidat Tiſcher.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 18. Oktober, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner. Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 17. Oktober, Abends 8 Uhr
Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Freybe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 14. Oktober 1899.

Aufgeboten: Der Kellner Karl Schuchardt, Taubenſtr. 12 und
Martha Knabe, Jena. Der Arbeiter Karl Richter, Glauchaerſtr. 55
und Eliſe Boßmann, Schützenſtr. 2. Der Kaufmann Louis Henze,

annover und Klara Opfermann, Magdeburg. Der Klempnermſtr.denn Köſter, Rendsburg und Emma Reiſing, Tangermünde.

Eheſchließzungen Der praft. Arzt Dr. med. Egbert Müller,
Steinau und Hedwig Ahrens, gr. Ulrichſtr. 25. Ter Kaufmann
Johannes Müller, Barfüßerſtr. 12 und Helene Steffens, Magdeburg.
Der Werkmſtr. Theophil Markiel, Anhalterſtr. 15 und Marie
Mensdorf, Fürſtenthal 2. Der Schieferbruwbeſitzer Edmund Kühn,
Schmiedebach und Helene Dietze, Ludwig Wuchererſtr. 78. Der
Schloſſer Rud. Milter, Geiſtſtr. 21 und Alma Meyer, Thorſitr. 17.
Der Former Otto Berger, Hermannſtr. 26 und Friederike Paul,
Giebichenſtein. Der Kaufmann Otto Müller, Steinweg 32 und
Louiſe Berger, Frieſenſtr. 22. Der Schloſſer Otto Krüger, Pfälzer-
ſtraße 1 und Charlotte Kuhlow, Thüringerſtr. 7. Der Zimwermann
Otto Förſter, Gaſchwitz und Johanne Drechsler, Herrenſtr. 22. Der
Tapezierer und Dekorateur Otto Wiener, Anhalterſtr. 6 und Selma
Wagner, Wörmlitzerſtr. 102. Der Tiſchler Herm. Ernſt, Feldſtr. 6
und Adelheid Fiſcher, Goetheſtr. 4. Der Tiſchler Paul Dörina,
Friedrichſtr. 54 und Bertha Knauth, Bruckdorferſtr. 8S. Der Stell-
macher Emil Knauth, Bruckdorferſtr. 8 und Agnes Kracht, Lafontaine-
ſtraße 9. Der Dekorationsmaler Paul Grobe und Eliſe Weinholdt,
gr. Steinſtr. 66.

Geboren: Dem Weißgerber Bernh. Friedrich, kl. Klausſtr. 14,
S. Philipp. Dem Handelsmann Karl Gründel, Ludwig Wucherer-
ſtraße 31, T. Martha. Dem Architekt und Maurermſtr. Valentin
Kramm, Marienſtr. 11, T. Jiſe. Dem Bureaudiener Karl Eggert,
Raffinerieſtr. 33, S. Karl. Dem Kutſcher Karl Schenk, Merſeburger-
ſtraße 154, T. Louiſe. Dem Eiſendreher Willy Schumann, Lerchen-
felditr. 4, S. Erich. Dem Handarb. Johann Kubick, Dieskauerſtr. 1,
S. Johann. Dem Zimmermann Richard Schulze, am Kirchthor 27,
S. Richard. Dem Tiſchler Richard Röpke, Leipzigerſtr. 71, S. Otto.
Dem Maurer Herm. Muth, Graſeweg 10, S. Arno. Dem Poſt-
ſchaffner Ernſt Ulrich, Thomaſiusſtr. 18, S. Willy.

Geſtorben: Der Maurer Wilh. Jacob, 27 J., Langeſtr. 29.
Des Maurer Otto Keitel Ehefrau Auguſte geb. Würzderg, 42 J.,
gr. Sandberg 8. Des Weichenſteller Karl Geelhaar S. Kurt, 1 Mon.,
Schmiedſtr. 34. Des Lackirer Werner Becker Ehefrau Henriette geb.
Müuch, 65 J., Diakoniſſenhaus. Des Fabrikard. Karl Rennen-
pfennig T. Martha, 2 Woch., Langeſtr. 6. Des Schloſſer Ernſt
Kohlbach T. Margarethe, 1 Woche, Thurmſtr. 155. Des Brauereiarb.
Paul Knoblauch S. Paul, 6 Mon., Dachritzſtr. 8. Des Handub.
Heinr. Hirſchel T. Gertrud, 8 Mon., Spitze 16. Hermann Roye,
52 J., Klinik. Des Bergmann Herm. Rennecke T. Hedwig, 4 J.,
Bergmannstroſt.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Svrech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Jnfer ite vergntworrli t
O. Brakel, Halle a. S.

Hunyad Janes
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt
Vorliebe und in wehr als

1200 Gutachten empfohlen.
Dieser seit 35 Jahren

und beliebte Naturschatz

geniesst, Weltrutf
seiner sicheren, gleichmässigen,

angenehmen und absolut
unschädlichen Wirkungsweise.

Nur echt, wenn auf der Ftiquette mit
rothen Mittelfelde die Firma ecrsickitlick s

„Andreas Saxlehner“.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Minerahvasserdepöts.

mit

bewälirte

einen wegen

Wratzke Steiger, Edelschmiederei
mit Krafthbetriehb.

280 Vornehme Neuheiten 0
in Gürtelschnallen und langen Damenkeltten.

Auf der allgemeinen Ausſtellung für Haus und Küche in Frank
furt a. Oder erhielt die Maggi- Geſellſchaft in Berlin (Fabrik in
Singen, Baden) die Goldene Medaille als höchſte Auszeichnung und
einen Ehrenpreis für hervorragende Leiſtungen.



mar an anGrün s Meinrestaurant.
h a inh Herm. Kahl.

alle a. S. Ratihhausstr. 7Royal Natives Whitstable,

direkt bezogen von der Königl.
Austernüschorei.

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barküsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt Theater

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Dienstag, den 17. Oktober 1899,
Abends 74 Uhr:

32. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 4. Viertel.

25. Abonnuements- Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Tannhänuſer
und der Zängerkrieg auf der Warthurg.

Große romantiſche Oper in 3 Akten
von Richard Wagner.

Regiſſeur: Direktor M. Richards.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Herwann, Landgraf von

Thüringen Carl Brandes.
Tannhäuſer

a. G. f. dJoſef Fata
C. Lommerzheim.
Albert Aumann.
Georg Foerſter.

Reinmar von Zweter Theo Raven.
Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen Gertrud Lucky.
Venus A. Welſchke.Ein junger Hirt Elſe Marburg.

Vier Edelknaben.
Thüringiſche Grafen, Ritter und Edelleute,

Wolfram von Eſchenbach
Walther v. d. Vogelweide
Biterolf
Heinrich der Schreiber

ältere und jüngere Pilger, Sirenen, Najaden,

Bacchantinnen.
Schauplatz der Handlung Erſter Aufzug:
Das Innere des Hörſelberges b. Eiſenach,
ein Thal vor der Wartburg. Zweiter Auf-
zug: Auf der Wartburg. Dritter Aufzug:

Thal vor der Wartburg.
Zeit Jm Anfang des 13. Jahrhunderts.
Die choreographiſchen Arrangements von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, ausgeführt von den Damen des

Corps de Ballet.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.Ende gegen 108/, Uhr.

Thalia- Theater.
Dienstag, den 17. Oktober 1899:

Zum 2. Male. Anfang 8 Uhr. Novität!
9Die Wahrſagerin.

Schwank in 3 Akten von Jarno u. Rickelt.
Mittwoch: Frou- Vrou.

Pariſer Sittenbild in 5 Akten von Meilhac
und Halévy. Deutſch von Mauthner.

Malhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan!
Mr. Antonios öſterreichiſch-unga-

riſche Kolibri- Offiziere (acht Zwerge).

Senſationell! Les Eclairs,Bravour-Gymnaſtikerinnen am dreifachen
Reck. Die Schweſtern Berghini,
Equilibriſtinnen auf dem Doppel-Trapez.

Miß Clotilde, Hand-Equilibriſtin
und H andtänzerin. Herr FPrangoisRoethig, Zauberkünſtler u. Jlluſioniſt.

Brothers Cabanis,
Burlesk-Komödianten. (Ein Spaß an
der Auſchlagſänle.) Max Er-
hardt's Profektionsbilder in Lebens-größe. (Nenue Dreyfus Bilder.)Die Herren W'allno und Mertens,
karrikirende Geſangs und Tanz-Duettiſten.

Fräulein Huläa Malmström
ſchwediſch- deutſche Geſangs-Soubrette.
Herr Karl Hischen, Original-
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Auswiärtige Theater.

Dienstag, den 17. Oktober 1899.
Leipzig (Reues Theater): Der Freiſchütz.Leipzi n Theater): Die Herren Söhne.

Co (Hoftheo ter): Cyrano von Bergerac.Weim r Hof2 Theater Das zweite Geſicht.

Erfurt (Stadt-Theater): Zwei glückliche
Tage.
Gesangs-Unterricht.

excentriſche

Vollſtändige Ausbildung in allen
Zweigen des Geſanges nach bewährter

Whethode. [2570Chorzirigel für Damen
Dienstag 5-7

Chorzivrlel für Rervren
Donnerstag 7 9.

e o S. O Seeehem. Theaterkapellmeiſter,

T h a m t s t r i s s 7, II.
Sprech tunde täglich 3--4.Theolos e

ertheilt gründl. Nachhülfeſ ine n in Griech.

u. Latein. Honorar nach Uebereinkunft.

Bruno J rich

empfehlen fär

National-Truchtenbelder léegen a

8 aulsßärßrei.
Mittweh, den 18. d. Mts., Nachmittag 4 Uhr

des Muſikdirektors B. Joseph.
Entree 30 Pfg. Entree 30 Pfg.

Köhler Pötseh, Geiſtſtr. 32,
Stoin brecher C Jasper,

Cigarren-Geſchäften:
und Wuchererſtr. 75,
Scharrenſtr. I, Reuter.Reicherdt, Giebichenſtein zu haben.

Emil losef, Muſikdirettor.

Sonnabend 6 U. Veb. Volkssch.X autkährung.
V. 10--11.

riedr, Kohl's Restaurant,
Königſtraße 4.

Dienstag
S Te Schlaghtefest

Früh 9 Uhr Wellfleiſch.
Es ladet freundlichſt ein

Hiüslceller.
Dienstag, den 17. Oktober er.

S Grosses Schlachtefest, Zi
wozu ganz ergebenſt einladet I. Gummnmel.

Sängäng
Bernburgerstrasse 28, b.

D. O.

pr. Pfd.- Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
ist das teinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. DAVD Söphlt, HALLE A.

Garanſirtreia.m e ur echt mit nebenstehendemIn a Etiquette in allen bekannten

e r h Drogen-, Colonialwaaren- und
S ſt Delicatesshandlungen,

L inderungsmikalſdei

in verschlossenen Flaschen
u. Katafrh

Off. u. Z. 13386 an die Exped. d. Ztg.

Keuchhusten tebeteit

à 50 Pfg. und I Mk.

Zum Alpenfeste

Ciroler Trachten
Jiroler Jlküte, Mieder, Mieder- Retten,

Brusttückier, Sckiüraen, Stoffe etc.

A. Mutti Eo.

I. Abonnements Comeert
Abonnements-Billets à 3 Mk. u. DutzendBillets zu 2 Mk. ſind in den

Steinweg 46 47
Marktplatz 1 und

Leipzigerſtr. 63, Miüntze, Gr. Steinſtraße und

Todtenfest-
Anmeld. b. Professor ReubkKe-

Heute Montag Abend:

Zovikä äten- Schau
imApollo- Theater.

Direktion r. Wiehle-
Harvath's ungariſche

Läliputanermit dem kleinſten Mann der Welt.

Signora Margherita
mit ihrer ſenſationellen

Neuheit
die electrische ILaube.

Livoliä, der berühmte Mimiker.

Lurji-Luri-Truppemit der Pantomime Hkohiſto's
Zeitvertreib“.

Marguerite und François.Equilibriſten auf dem Drahtſeil mit
dreſſirten Kakadus und Tauben.

Familie Schönbrummit ihrem „lebenden Bilderbuch“.

Ludwig Glaser,
Humoriſt.

Truppe Hegäns, Acrobaten.
Paul, Kugen, CIaiw,

Sär ger.

Normann-Seldburg,
Soubrette.

Die 2 Manellos,
Luftgymnaſtiker.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

4 t
Peiſen nd Unterricht

ſowie vollſt. Familienanſchluß bietet ein em
Schüler höherer Lehranſtalt ein erfahrener

e Lehrer. Näheres unter12842 in der Expeditiond. Zeitung.Tanzunterricht.
Gegen B de dieses Monats eröffnen wir im Saale des Hotel

Kronprinz unseren diesjährigen Unterricht ein Sonderkursus fürjüngere Hädehen beginnt Mitte November.
Getl. Anmeldungen erbitten wir in unserer W ohnung Blumenthalstr. 5 u. 1I1

in der Zeit von 11--4 Uhr. [2571E. F. Rocco,Vniversitäts- Tanz ehroer.
Staatlich genehmigte höhere

Privat-Knabenschule zu Halle a. S.,
VFriedrichstrasse 24,Vorſchul-, Gymnaſial- und Realſchulabtheilungen, Vorbereitung zum Einj.

Freiw.Examen. Beginn des neuen Kurſus am 18. Oktober, Morgens 8 Uhr.

2659 Fr. MHütter. A. Zander.Akademiſche Lehr- Anſtalt
für Damenſchneiderei und Wäſche Confection, verbunden mit Atelier. Kurſe
im Zuſchneiden, Zeichnen und praktiſchen Arbeiten. Anfarg der Kurſe jeden 1. und 15
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite.

Blise Bürger, Hedwigſtraße 5, II.
Bauschule Glauchau j. S.

Aufnahme: den 16. Oktober. Unterrichtsbeginn: den 17. Oktober.
Anmeldungen zu richten an den Stadtrath zu Glauchan.

See
Gothaer Lebensversicherungsbank.

Versicherungsbestand am 1. März 1899: 757 Millionen Mark. S
Bankfonds l. 1899. 242 Millionen Mark.Dividende im Jahre 1899: 30 vis 137 der Jahres Formal- S

prämie je nach dem Alter der Versicherung. 8

2

Vertreter in Halle (Saale): 9327
Dr. Wilhelm RKaseh,. Albreehtstr, 38.
2252902552222222222

II. Meissner Dombau-Geld- Lotterie
Ziehung 20.--26. October 1899.

100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000
Sa. 13, 160 Gewinne H. 375,000. Alles baar ohne Abzusg.
Loose inel. Reichsstempel nur 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf.

(einschreiben 20 Pf. extra) empfiehlt

m. Miles, a et Berlin S., Sobastianstr. T7.
Lotteriegeschaft,

Gegründet 1868. seit 1870 ununterbrochen in demselben IIanuse.geh 4600960356
Z Allerfeinſte Tafel- Butter

Pfund 130 Pfg.
Beſonders zu empfehlen:ff. Kleebutter, täglich friſch

Pfund 120 PfgFeinſte Tiſchbutter (Lindenan)
Pfund 110 Vfg.

Vollſaftiger Schweizerkäſe
Pfund 69--80 Pfg.

S Tüglich friſche Trinkeier.
Central Verkaufsſtelle vom Club deutſcher Geflügelzüchter.

Otto Gottschalfe,Halle a. S., Gr. Vrichstrasse 57. Fernſprecher et

S

G
S
v

G
c

2

99999 e öDruck und Verlag von Otto Thie le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage
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Vienstag Beilage zu Nr. 486 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. Oktober 1899.,

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 346 Jahren, am 16. Oktober 1553, ſtarb zu Weimar

Lukas Kranach der Aeltere, Hofmaler Johann Friedrichs
des Großmüthigen, deſſen Gefangenſchaft er die letzten zwei Jahre
freiwillig theilte. Er war ein überaus fruchtbarer und, trotz gewerbs-
mäßigen Betriebs ſeiner Kunſt, guter Porträt- und Genremaler. Die
Porträts lieferte er haufenweiſe und beſchäftigte eine Menge Schüler
und Hilfsarbeiter. K. wurde im Jahre 1472 zu Kronach geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Oktober.

Der Nordoſtthüringer Bezirk des deutſchen Krieger-
bundes hielt geſtern Mittag in dem mit militäriſchen Emblemen ge-
ſchmückten Saale des „Neuen Theaters“ hierſelbſt ſeinen
HerbſtDelegirtentag ab. Der Vorſitzende, Herr Major a. D. von
Riedenanu, hieß die Erſchienenen, darunter als Ehrengäſte die
Herren Generalmajor z. D. Baath, Oberſt a. D. v. Marſchall und
Landgerichtsdirektor Sperling, herzlichſt willkommen, gedachte
des oberſten Kriegsherrn, dem die alten Soldaten die Treue halten,
und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in das Alle dreimal be
geiſtert einſtimmten. Die Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von
19 Ehren- und Vorſtandsmitgliedern und 110 Abgeordneten, welche
97. Vereine vertraten. Der Bezirk zählt laut gedruckt vorliegendem
„Geſchäftsbericht des deutſchen Kriegerbundes für 1898“ im Ganzen

Vereine mit 7797 Mitgliedern. Herr Oberſt a. D. von
Marſchall gedachte des dieſen Sommer ver-
ſtorbenen Ehrenvorſitzenden des Bezirks, des hoch-
verdienten Generalmajors a. D. von Köthen,, in einer höchſt
ehrenden Weiſe; die Anweſenden ehrten das Andenken an denſelben
durch Erheben von den Plätzen. Der Vorſitzende erſtattete hierauf
Bericht über den diesjährigen deutſchen Kriegertag in
Osnabrück, worüber die Tageszeitungen bereits Mittheilungen ge
macht haben. Jntereſſant war der Bericht inſofern, als der Vor
ſitzende als Vertreter des Bezirks auf dem deutſchen Kriegertage aus
eigener Anſchauung berichtete. Erhebend ſeien die Momente
der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals und der
Einweihung des weiteren Krieger Waiſenhauſes (genannt
das Renthe-Fink-Haus) in Osnabrück geweſen. Der
nächſtjährige deutſche Kriegertag findet in Düſſeldorf ſtatt. Um
die auf dem Kyffhäuſerdenkmal laſtenden Schulden ſchneller abzu
tragen, ſollen aus den Ueberſchüſſen der Geſellſchaftslotterie jedesmal
2 Pfg. pro Bundesmitglied dazu Verwendung finden. Außerdem
werden aus den Ueberſchüſſen noch gewiſſe Beiträge zu Unter
ſtützungszwecken verwendet, ſo daß alſo das Unternehmen einen wohl
thätigen Charakter beſitzt. Der Bericht wurde beifällig auf-
genommen. Der Bezirkskaſſenbeitrag wurde für 1900 auf
5. Pfg. pro Bezirksmitglied wie vordem feſtgeſetzt.
Die Niederſchrift über die Verhandlungen des FrühjahrsDelegirten
tages in Schafſtädt am 14. Mai d. J. wurde von Kamerad Schrift-
führer Kupper verleſen und von der Verſammlung genehmigt. Der
nächſte FrühjahrsDelegirtentag wird in Schraplau abgehalten;
Behörden und Einwohnerſchaft von dieſem Orte werden Alles auf
bieten, den Abgeordneten den Aufenthalt dort angenehm zu geſtalten

Eine Kommiſſton war mit der Abfaſſung eines Entwurfes neuer
Bezirksſatzungen, entſprechend den Vorſchriften der Satzungen
des deutſchen Kriegerbundes und des preuß. Landesverbandes beauf-
tragt worden. Dieſelbe iſt ihrer Pflicht nachgekommen und legte den
betr. Entwurf, der zur Verleſung gelangte, vor. Auf Antrag des
Vereins ehemaliger Artillerie Halle wurde dieſe Sache jedoch von der
Tagesordnung abgeſetzt und der nächſten Verſammlung zur Erledigung
überwieſen. Den Bezirksvereinen ſoll zunächſt der Entwurf der
Satzungen mit der Maßgabe zugeſtellt werden, ſich binnen 3 Monaten
dazu zu äußern. Unter Geſchäftlichem regte der Herr Vorſitzende
aufs Neue die Gründung von Sanitätskolonnen an, namentlich
müſſe ſolches bei den ländlichen Vereinen geſchehen. Kann dies ein einzelner
Verein nicht ermöglichen ſo mögen ſich mehrere nahe gelegene
Vereine zuſammenthun. Iſt der gute Wille dazu vorhanden, ſo
läßt ſich auch leicht eine Sanitätskolonne zufammenſtellen, zumal die
Koſten für anzuſchaffende Utenſilien geringe ſind. Ein Arzt dürfte
leicht zu gewinnen ſein, helfend zur Seite zu ſtehen. Jn einer
Flugſchrift wird auf das neuerſchienene Werk Deutſchlands Seemacht“
oon Oberlehrer Dr. Roſſow Elberfeld hingewieſen und zur
Anſchaffung angerathen. Dies geſchieht auch von Seiten des Herrn
Vorſitzenden. Die Gewinnloſe der Geſellſchaftslotterie
ſollen im Bezirk geſammelt und an den Schriftführer desſelben,
Kamerad Kupper-Halle, eingeſandt werden. Noch wurde zum
Beſuch der von der Fechtſchule 52 veranſtalteten Feſtlichkeit am
4. November in den „Kaiſerſälen“ aufgefordert, da es ſich um ein
wohlthätiges Unternehmen handelt. Nach einem Schlußwort des
Herrn Vorſitzenden wurde die Verſammlung mit einem dreimaligen
„Hurrah“ auf den Kaiſer geſchloſſen. Darauf fand ein gemeinſames
Eſſen im ſelben Lokal ſtatt, das recht ſolenn verlief.

Die Begründung eines Zweigvereins des vater-
ländiſchen Fraueunvereins für den Saalkreis iſt in jüngſter Zeit
Gegenſtand von Beſprechungen einer Anzahl angeſehener Eingeſeſſenen
des Kreiſes geweſen. Bei dieſen Berathungen wurde darauf hinge-
wieſen, daß der vaterländiſche FrauenVerein, deſſen edle Aufgabe es
iſt, in Kriegszeiten für die Verwundeten und Kranken Fürſorge zu
treffen und in Friedenszeiten ſowohl bei Linderung außerordentlicher
Vothſtände mitzuwirken, als auch ganz beſonders die Krankenflege zu
fördern, bisher im Saalkreiſe keine Vertretung gefunden hat, während
Doch ſich hier für einen Zweigverein neben der Vorbereitung für die
großen Kriegs und Friedensaufgaben eine ſegensreiche, dauernde
Thätigkeit in der Verbeſſerung der Hauskrankenpflege finden
würde. Für die Kranken, welche der Aufnahme in eine
Anſtalt bedürfen, iſt in der Stadt Halle durch die Kliniken und
ſonſtigen Krankenhäuſer reichlich geſorgt für die im Hauſe in der
Familie verbleibenden Kranken iſt Gelegenheit zur Erlangung ärztlicher
Hilfe im Saalkreiſe auch jetzt überall vorhanden, aber die Ausführung
der ärztlichen Anordnungen, die eigentliche Pflege der Kranken, liegt
vielfach noch im Argen. Hier helfend und bveſſernd einzutreten, iſt
ganz beſonders die ſchöne und naturgemäße Aufgabe der Frauen,
entweder in der Form, daß ausgebildete Krankenpflegerinnen (Diako
niſſen) ganz ausdrücklich für die Hauskrankenpflege eingeſtellt werden,
oder daß Frauen und Jungfrauen neben ihrem Hauptberufe
aushülfsweiſe dieſe ſegensreiche Thätigkeit übernehmen. Um
aber eine Zerſplitterung der einzelnen Kräfte zu ver
hüten erſcheint es nach den in anderen Gegenden gemachten
Erfahrungen zweckmäßig, eine feſte Organiſation in Geſtalt eines
Zweigvereins des vaterländiſchen Frauenvereins zu ſchaffen, welcher
im Verein mit den Behörden und Krankenkaſſen des Saalkreiſes an
die Erfüllung der erwähnten Aufgabe herangeht. Ordentliches Mit
glied dieſes Vereins kann jede unbeſcholtene Frau oder Jungfrau
aus dem Saalkreiſe werden, die ſich für die Dauer ihrer Mitglied-
ſchaft verpflichtet, einen jährlichen Beitrag von mindeſtens 3 Mk. zur
Vereinskaſſe zu zahlen und außerdem nach Möglichkeit für die Zwecke
des Vereins thätig zu ſein außerordentliches Mitglied kann Jeder
werden. der ſich zu einem feſten jährlichen Beitrag
oerpflichtet. Die weiter zu ergreifenden Maßregeln,
die Annahme des Statuts, die Wahl eines Vorſtandes, die Ein
theilung des Kreiſes in zweckmäßige Bezirke, die Beſtellung von Ver
trauensperſonen für die einzelnen Bezirke, die Anſtellung von Kranken-
oflegerinnen u. ſ. w. wird der aus ſämmtlichen ordentlichen Mit
gliedern beſtehenden Generalverſammlung zu überlaſſen ſein. Es iſt
dringend zu wünſchen, daß recht viele Frauen und Jungfrauen des
Saalkreiſes einem nach dieſen Geſichtspunkten zu gründenden Zweig
verein des vaterländiſchen Frauenvereins beitreten und deshalb ſich
zu einer auf kommenden Freitag, 20. Oktober. Nachmittags 4 Uhr

im Hotel „Stadt Hamburg“ hierſelbſt ſtattfindenden General-
verſammlung einfinden, in welcher die Begründung des Vereins
ſtattfinden ſoll.

Jubelfeier des RuderKlub „Nelſon“. Tage reich an
Ehrungen brachte dieſem älteſten der hieſigen Rudervereine die Feier
ſeines 25jährigen Beſtehens wir erinnern uns nicht, im Laufe der
letzten drei Jahrzehnte bei einem ähnlichen Anlaß eine gleich rege
Betheiligung der beſten Kreiſe unſerer Bürgerſchaft geſehen zu haben.
Lieferte ſchon die Thatſache, daß dem Ehren Ausſchuß für das Feſt
die Spitzen der Militär-Behörden, Mitglieder des Magiſtrats und
andere angeſehene Mitbürger beigetreten waren, den Beweis für die
hohe Achtung, deren ſich der Klub erfreut, ſo trat dieſe bei den vor
geſtern und geſtern veranſtalteten Feſtlichkeiten in noch deutlicherer
Art in die Erſcheinung. Beim Feſt Kommers am Sonnabend
Abend hatte der Klub in den „Kaiſerſälen“ ein volles Haus während
die Emporen ein reicher Damenflor ſchmückte, füllten den
unteren Theil des Saales, der in ſinniger Weiſe der Bedeutung
des Feſtes als Feier eines dem Ruderſport gewidmeten Vereins ent
ſprechend mit Flaggen und Wimpeln, außerdem mit Guirlanden und
den Bannern und Fahnen befreundeter Vereine geſchmückt war, wohl
an 600 Feſttheilnehmer. An der blumengeſchmückten Ehrentafel
nahmen die Ehrenmitglieder des Klubs, nämlich die Herren Ober
bürgermeiſter St aude, Geh. Baurath Brünecke und Haupt-
mann a. D. Bock, weiter die Mehrzahl der Mitglieder des Ehren-
Ausſchuſſes, ferner eine größere Zahl von Offizieren des 36. Füſilier
Regiments und des 75. Feldartillerie-Regiments, an ihrer Spitze
Herr Oberſtleutnant Pförtner von der Hölle Platz,
während den übrigen Theil des Saales Mitglieder hieſiger
und auswärtigerRuder, Turner und RadfahrerVereine, Schützen Geſell
ſchaften und ſonſtiger dem „Nelſon“ befreundeter Vereine einnahmen.
Die Henſchel' ſche Kapelle eröffnete die Feier mit dem „Admirals
Marſch“ von Friedemann, worauf Herr Paul Möwes,
der erſte Vorſitzende des Klubs dem er von Anbeginn angehört hat,
in knappen Worten dem Wunſche auf einen allſeitig befriedigenden
Verlauf des Kommerſes Ausdruck gab. In der dann folgenden
Begrüßungsrede dankte Herr Möwes allen Erſchienenen für das durch
ihre Betheiligung an der Feier bethätigte Wohlwollen für den Klub
und allen, die ihn im erſten Vierteljahrhundert ſeines Beſtehens durch
Rath und That gefördert haben. Kräſtig erklang im Anſchluß an
dieſe Anſprache dann das den Gäſten und Gönnern des Klubs ge
widmete Hipp! Hipp! Hurrah dem darauf als erſter der vom Verein
„Sang und Klang“ dem feſtgebenden Verein zu Ehren gebotenen
Vorträge das Lied „Brüder, weihet Herz und Hand“ folgte. Sodann
ergriff Herr Oberbürgermeiſter Staude das Wort; derſelbe dankte
für die vom Vorſitzenden geſprochenen liebenswürdigen Begrüßüungs-
worte, betonte ſeine Freude, als s des Klubs nichtallein, ſondern auch als Vertreter der Bürgerſchaft dieſem Feſte bei
wohnen zu dürfen, das den Beweis für die erfreuliche Entwickelung
des „Nelſon“ und ſeine guten Beziehungen zu anderen, den ver
ſchiedenen Arten edlen Sports gewidmeten Vereinen liefer, deren
Bedeutung für das Gedeihen des Einzelnen wie für die Kraft und
Blüthe des deutſchen Volkes und des Vaterlandes von allen
Einſichtigen gewürdigt werde, und brachte dann ein Hoch auf den
Kaiſer aus, der unbeſchadet der treuen Erfüllung ſeiner Herrſcher-
pflichten ein eifriger Freund und Förderer jeder Art edlen Sports ſei.
Unter den Klängen der dem Hoch ſich anſchließenden Kaiſerhymne
theilte ſich der Bühnenvorhang, und es bot ſich den Feſttheilnehmern
der überraſchende Anblick einer vorzüglich entworfenen Gruppe
theils vom Boot, theils vom Ufer aus der Kaiſerbüſte ihre Huldigung
darbringender kraftvoller Ruderer Geſtalten ein wahrer Beifalls-
r lohnte dieſe vortreffliche Darbietung. Nach einem von Herrn

alermeiſter Wieſert geſungenen, echt vaterländiſche Gedanken in
überaus anſprechender Form enthaltenden Liede und einem Vortrag
von „Sang und Klang“ folgte die Feſtrede des Herrn Rechts
anwalt Dr. Schwarze, welcher einen Rückblick auf die Entwickelung
des „Nelſon“ aus ſeinen beſcheidenen Anfängen zur heutigen Blüthe
gab und dem feſtgebenden Klub unter jubelnder Zuſtimmung der Feſt
verſammlung weiteres Wachſen, Blühen und Gedeihen wünſchte. Es
folgte dann eine beſondere Ehrung für den Vereinsvorſitzenden Herrn
Paul Möwes, der allzeit dem Klub von der durch ihn herbei-
geführten Gründung an die Treue bewieſen, wofür ihm nun der Dank
des Vereins durch die von dem zweiten Vorſitzenden Herrn Röſe
verkündete Ernennung zum Ehrenmitgliede bekundet wurde
als ſichtbares Zeichen der Anerkennung ſeiner Verdienſte wurde dem
Gefeierten eine aus der bekannten Werkftatt der Herren Wratzke u.
Steiger hervorgegangene Ehrengabe überreicht, ein ſilberner, auf
ſeinen zahlreichen Wimpeln die Siege des „Nelſon“ verkündender
Maſten-Aufbau, an dem ein goldenes Schild die Ehren- Urkunde auf
weiſt; zum dauernden Andenken an ſeinen Begründer wird
außerdem der Klub eine Bronzetafel mit dem Relief-Bilde desſelben,
deſſen Modell gleichfalls mit künſtleriſcher Vollendung in der er-
wähnten Werkſtatt geſchaffen iſt, in die Mauern ſeines Bootshauſes
einlaſſen. Den herzlichen Dankesworten des Herrn Möwes für
die ihm dargebrachte Ehrung folgten dann Glückwünſche der Ehren-
mitglieder Herren Geheimrath Brünecke und Hauptmann Bock
an den Klub und ſeinen Vorſitzenden; weiter wurden darauf z. Th.
unter Ueberreichung von prächtigen Blumenſpenden oder Kunſtwerken
zum Schmuck des Bootshauſes des „Nelſon“ zahlreich Grüße von
Vertretern hieſiger und auswärtiger Rudervereine übermittelt. Allgemeine
Lieder und Vorträge ſchloſſen dann den offiziellen Theil der Feier, deren
Fidelität, in welcher auch noch ein launiges Feſtſpiel „Odyſſeus Jrrfahrt
zum Nelſon-Jubiläum“ geboten wurde, bis in die Morgenſtunden des
geſtrigen Tages zahlreiche Theilnehmer in fröhlichſter Feſtſtimmung
beiſammen hielt. Katerfrühſtück im Sportshauſe, Feſteſſen und
Feſtball in der „Loge zu den fünf Thürmen“ bildeten bei gleich
falls überaus reger Betheiligung den Abſchluß der Jubelfeier auf
welche der „Nelſon“ mit Stolz zurückblicken kann und die für ihn
gewiß ein Anſporn ſein wird, nach wie vor ſeinen altbewährten Ruf
zu bewahren und zu mehren.

Anszeichnung. Auf der gegenwärtig in Dresden ſtiatt-
ſindenden Allgemeinen Obſtausſtellung wurde der höchſte Preis für
die beſte Leiſtung nämlich der von Sr. Maj. dem Kaiſer geſtiftete
Ehrenpreis, eine goldene Preismünze, der von der Landwirthſchafts-

kammer für die Provinz Sachſen veranſtalteten Sammel Ausſtellung
zugeſprochen.

Saunitätskolonne. Die von den Halleſchen Kriegervereinen,
Vorſitzender Herr Schornſteinfegermeiſter A. Fiſcher, unterhaltene
Sanitätskolonne beginnt den neuen Kurſus in der Ausbildung von
Mannſchaften, die bei Ausbruch eines Krieges mit zur Verwendung
kommen, im November. Die Vereinsvorſtände werden erſucht,
diejenigen Mitglieder ihrer Vereine, welche ſich daran betheiligen
wollen, bis zum 15. November bei Obengenanntem anzumelden.

Die Halleſche Turnerſchaft, beſtehend aus dem Jahn “'chen,
Kaufmänniſchen, dänner- und uts-Muths-Turnverein, hielt am Sonnabend Abend im Gaſthaus „Vallſäle“ ihre
ordentliche diesjährige Hauptverſammlung ab. Nach Erſtattung des
Jahresberichts und des Kaſſenberichts wurde dem Kaſſenwart Ent-
laſtung ertheilt. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren Zivil
ingenieur Schreiber als Vorſitzender, Lehrer Löffler als Turn
wart, Seelmann, v. Schütz, Ehring und Rauſch als Bei-
ſitzer. Die Aemter der Beiſitzer vertheilt der Vorſtand unter ſich.
Beſchloſſen wurde u. A., am 2. Nov. Abends in der Turnhalle der
Mittelſchule in der Charlottenſtraße einen VorturnerAusbildungs-
kurſus beginnen zu laſſen und am 11. Nov. eine Turnfahrt nach
Löbnitz am hohen Petersberge abzuhalten. Die daran theilnehmenden
Turner rerſammeln ſich am gedachten Tage Nachmittags 2 Uhr am
„Weißbierſalon“.

Der Turnverein „Frieſen“ hielt am Sonnabend Abend
im „Pflug“ ſeine ordentliche diesjährige Hauptverſammlung ab.
An den Vorſtand wurden auf ein Jahr wieder bezw. vengewählt

vergebens.

die Herren E. Roesner als Sprechwart, R. Nietſchmann als
deſſen Stellvertreter, M. Brothe als Turnwart, F. Naumann
als deſſen Stellvertreter, H. Römhild als Kaſſenwart, O. Zöllner
als Schriftwart und K. Weiß als Geräthwart. Die alten Vor-
turner wurden beſtätigt, neue hinzugewählt. Die Betheiligung am
Turnen jeden Dienſtag und Freitag Abend 8-10 Uhr in der
ſchönen Schulturnhalle in der Oleariusſtraße hat ſich gehoben.

Die Gewerkvereins-Liedertafel zu Halle feierte am
Sonnabend Abend im „Neuen Theater“ ihr 16. Stiftungsfeſt.

Die Genehmigungsnrkunde für die elektriſche Straßen-
bahn von Halle nach Merſeburg iſt in der neueſten Nummer des
Amtsblattes der Königl. Regierung zu Merſeburg veröffentlicht.

Jahresfeſt der Stadtmiſſion. Wir machen hierdurch noch-
mals auf das morgen Dienstag ſtattfindende Jahresfeſt des Halleſchen
Zweigvereins des Evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins (Evang. Stadt-
miſſion) aufmerkſam, welches in Form eines Feſtgottesdienſtes
in der Marienkirche (Feſtprediger Herr Prof. D. Reiſchle) um 6 Uhr
Abends und eines Familienabends unter freundlicher Mitwirkung des
StephanusKirchenchores in den „Kaiſerſälen“ um 8 Uhr Abends
begangen werden wird. Alle Freunde und Freundinnen dieſer Sache
ſind eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Abonnementskonzerte. Wie im Inſeratentheil zu erſehen
iſt, beginnen am Mittwoch den 18. d. Mts. die Abonnementskonzerte
in der Saalſchloßbrauerei für die Winterſaiſon, welche Herr Muſik-
direktor Joſeph mit ſeiner verſtärkten Kapelle veranſtaltet. Alle
Muſikfreunde ſeien daher auf dieſe Konzerte beſonders aufmerkſam
gemacht, und hoffen wir, daß das künſtleriſche Bemühen des ſtreb-
ſamen Dirigenten von pekuniärem Erfolg gekrönt ſein möge.

Erſtes Konzert der 75 er. Jn der „Saalſchloßbrauerei“
zu Giebichenſtein fand geſtern Nachmittag das erſte Konzert des
Trompeterkorps unſeres neuen Feld Artillerie- Regiments Nr. 75 unter
Leitung des Stabstrompeters Herrn F. Stade ſtatt. Es hatten ſich
dazu eine ſolche Menge Perſonen eingefunden, daß die großen Räume
vollſtändig gefüllt waren. Die zum Vortrag gebrachten Muſikſtücke
wurden vom Publikum lebhaft applaudirt und mußte ſich der Dirigent
zu mehrfachen Wiederholungen entſchließen. Das Trompeterkorps
kann mit dem Reſultat ſeines erſten Auftretens wohl zufrieden ſein.

Das Walhallatheater bietet ſeinem Publikum den Reiz
der Kontraſte. Nach der Rieſin Leah May kommen Zwerge an die
Reihe. Aber diesmal iſt es eine ganze Kolonie dieſer niedlichen
Menſchengeſchöpfe, welche Mr. Antonis als „öſterreichiſch
ungariſche Kolibri-Offiziere“ in einer elektriſch
muſikaliſchen Soiree vorführt. Es iſt dies eine Szene von
eigenthümlichem Reiz und überraſchender Wirkung, welche überall das
größte Aufſehen erregt. Auch unter den übrigen „Nummern“ des
neuen, heute beginnenden Spielplans befinden ſich mehrere, welche
ein beſonderes Jntereſſe in Anſpruch nehmen dürften. Außerdem
führt Max Erhardt neue Dreyfus- Bilder vor.

Apollotheater. Heute Abend beginnt im Apollotheater ein
vollſtändig neuer Spielplan. Als beſondere Attraltion hat die
Direktion Horvath's „Liliputaner“ und Margherita's „elektriſche
Laube“ engagirt. Neben dieſen beiden Hauptnummern werden ſich aber
auch die übrigen Darbietungen beſtens bewähren, da von der artiſti
ſchen Leitung ausſchließlich erſtklaſſiſche Kräfte für das ApolloTheater
verpflichtet werden. Seit Wochen iſt das ApolloTheater allabendlich
ausverkauft und allgemein wird die Leiſtungsfähigkeit des jungen
Unternehmens anerkannt.

Die Schauk- und Gaſtwirthe werden darauf hingewieſen,
daß Veranſtaltungen wie z. B. Preiskegeln, Preisſkaten, Preis-
ſchießen u. ſ. w. als öffentliche Luſtbarkeiten im Sinne der Polizei
Verordnung vom 4. September 1897, betr. die Genehmigung der
öffentlichen Tanz und ſonſtigen Luſtbarkeiten, zu betrachten ſind
und der polizeilichen Genehmigung bedürfen.

Jm Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufinanns
Albin Simon in Firma: Albin und Paul Simon in
Halle a. S. ſind Paſſiva in Höhe von 257 722,62 Mk. und
Altiva in Höhe von 19 488,23 Mk. vorhanden, wovon noch die
Gerichts und Verwaltungskoſten zu zahlen ſind.

Keine Erhöhung der Lederpreiſe. Die „Greizer Zta.“
erhält von einem Fachmann die folgende Mittheilung, die an das
auch von uns gebrachte allarmirende Aviſo des Fachblattes „Schuh
und Leder“ anknüpft: „Unter Bezugnahme auf Jhre geſtrige Notiz
bitte ich Sie, Kenntniß davon nehmen zu wollen, daß ein Aufſchlag
in Schuhwaaren bis jetzt noch nicht erfolgt iſt, obgleich alle Ordres
zu Frühjahr 1900 von den Fabriken bereits aufgenommen wurden. Dieſe
„Mode“ (Ankündigung einer Preisſteigerung) tritt von Zeit zu Zeit
zu Tage, ohne ihren Zweck, ein Hinauftreiben der Preiſe, zu erfüllen.“

Dieſe Eröffnungen des Gewährsmannes der „G. Ztg.“ ſind
ja recht erfreulich, aber auch ebenſo bezeichnend dafür, „wie es
gemacht wird“.

Wieder ein Waſſerrohrbruch. Heute Morgen kurz nach
8 Uhr brach das Leitungsrohr unter dem Straßenpflaſter vor dem
Hauſe Leipzigerſtraße 33 durch. Der Druck riß das Straßenpflaſter
auf und das ſtark ausſtrömende Waſſer überſchwemmte die Straße,
welche für Fuhrwerk abgeſperrt werden mußte. Da ſich die Rohr-
brüche in neueſter Zeit mehren, ſo wird man wohl ſobald als mög-
lich daran denken müſſen, die engen alten Rohre durch weattere,
ſtärkere zu erſetzen, damit ſie dem erhöhten Druck widerſtehen.

Jin Lanfe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lebensſchwäche 6, Magenkrebs 2, Schlaganfall 3, Thymus-
vergrößerung 1, Scharlach und Nierenentzündung 2, Bronchitis 2,
Atrophie 1, Gehirnſchlag Krämpfen 6, Unterleibstyphus 1,
Lebercirrhoſe 1, Lungentuberkuloſe 2, Lungenentzündung 5, doppel-
ſeitiger Bruſtfelleiterung 1, Pertuſſis 2, Diphterie 1, Jleus 1, ein-
geklemmtem Schenkelbruch 1, Magendarmkatarrh 2, Herzſch'ag 1,
Herzklappenentzündung 1, Lungenkatarrh 1, Empyem 1, Zucker-
harnruhr 1, Soor 1, Ovarialcyſte 1, Zellgewebsvereiterung 1, Herz-
fehler 1, in Summa 50 Perſonen, darunter 9 in hieſigen Kranken
anſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Die Lattcherfrechheiten bleiben. Jn der Schmeerſtraße
nahe dem alten Markte entſtand geſtern Nachmittag um 2 Uhr ein
großer Menſchenauflauf durch das Verhalten mehrerer, der Lattcher
zunft angehörender Perſonen. Dieſelben hatten einer ruhig ihres
Weges gehenden Dame ihren kleinen Hund weggefangen und deſſen
Zurückgabe verweigert. Ein zufällig dazu kommender Kriminal-
ſchutzmann forderte die Zurückgabe des Hundes, jedoch ebenfalls

Nun ſchritt er nach Legitimation ſeinerſeits zur Feſt
nahme des Hundefängers, wurde aber durch die Bekannten
desſelben daran verhindert. Es kam zu einer Balgereti, bei
der der Schutz mann den Kürzeren zog undauf die Erde zu liegen kam. Es wurde nach Polizei
telephonirt, jedoch vergebens, erſt nachdem ein Mädchen nach der
Polizei Hauptwache gelaufen und den Vorgang dort erzählt hatte,
erſchienen Polizeibeamte. Inzwiſchen hatten ſich die Burſchen
geflüchtet. Ein Mann, anſcheinend Bierfahrer, hatte ſich mit in den
Streit gemiſcht und Partei für die Lattcher genommen. Derſelbe
flüchtete in den Gaſthof zur „Kette“, aus welchem er nach langem
Suchen an den Händen gefeſſelt, herausgeholt und nach der Wache
geſchafft wurde. Der Arreſtant leiſtete dabei den größten Widerſtand
und erging ſich in wüſten Schimpfereien. Die übrigen Excedenten
wurden ſpäter in der Gaſtwirthſchaft zum „Goldenen Hahn“ er-
mittelt.

Gelegentlich eines Streites aus ganz geringfügiger Ur-
ſache ließ ſich der Arbeiter Franz Trautmann zu Giebichenſtein in
der Erregung ſo weit hinreißen, daß er ſeine junge Ehefrau auf
dem Treppenflur der oberen Etage heftig von ſich ſtieß, wobei
dieſelbe zur Treppe herabfiel und den rechten Oberarm brach.

Unfälle von Kindern. Während ſich der 6 jährige
Zimmermannsſohn Max Schäfer von hier mit dem Veile ſeines
Vaters zu ſchaffen machte, entfiel ihm dasſelbe und traf den rechten
Fuß doerart. daß der Kleine eine ſchwere Verletzung der Zehen davon-e
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trug. Von einem leider unbekannt gebliebenen rohen Patron
wurde das 8 jährige Kind Martha Heinecke von hier welches den
Mann beim Spiel verſehentlich angerannt hatte, in ſo heftiger Weiſe
bei Seite geſchleudert, daß es niederſtürzte und einen Bruch des
ges gferichentet erlitt. Jn allen Fällen war kliniſche Hülfe
erforderlich.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Vurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Dienstag wird „Tannhäuſer“ wiederholt und zwar mit
folgender Neubefetzung Eliſabeth Frl. Lucky, Wolfram--Hr. Fanta,
Biterolf-- H. Aumann die übrige Beſetzung iſt die gleiche wie bei
der erſten Aufführung. Die Vorſtellung iſt i m Farbenabonnement
25., weiß). Als ſechste Vorſtellung im Goethe-Cytlus gelangt am

Mittwoch „Fau ſt“ erſter Theil (erſter Abend, bis zur Hexenküche)
zur Aufführung.

Thaliatheater. Mit dem geſtrigen Abend hat König Schwank
wieder, ſeinen Einzug gehalten ins Thaliatheater und zwar, wie ſich's
*br?. mit allem Pomp und Glanz. „Die Wahrſagerin“

wie in Berlin, ſo auch hier, großen Effekt, Joſeph Jarno
und Guſtav Rickelt haben das Stück mit großem Geſchick zuſammen
gebaut. Die komiſchen Situationen ſind wenigſtens für einen
Schwank nicht allzu geſucht, manche Witze und Bemerkungen
übten auf das erfreulicherweiſe recht zahlreiche Sonntagspublikum
»ide geradezu durchſchlagende Wirkung. Der Höhepunkt wird
givus bereits im zweiten Akte erreicht, der dritte verſumpft und fällt
erheblich gegen die erſten beiden ab, trotzdem blieb Alles in beſter
Laune, und die muſterhafte Aufführung ließ Alles vergeſſen, was
etwa bedenklich oder ſchwach war. Es iſt ein Beweis für die Güte
des Enſembles, daß es dies Stück in ſolchem Tempo mit ſo erfrenlicher
Präziſion als Première zu bieten vermochte. Es klappte Alles vor
zäüglich, Alle waren auf ihrem Poſten, von Sebaſtian Nordhauſen
herunter bis zum Dienſtmädchen Minna (Frl. Mila Kleeberg).
Herr Direktor Mauthner gab ſelbſt mit bekannter Virtuoſität und
einer bis in die geringfügigſten Kleinigkeiten überwältigenden Komik
den Herrn Nordhauſen, der ſeiner Frau zu Liebe auf fremde Koſten
Dichter geworden iſt. Frau Helene Bensberg trat ihm als
mißtrauiſche und energiſche Gattin und Schwiegermutter würdig zur
Seite. Die Wahl der Frau Meta Harden für die Titelrolle
erwies ſich als ganz beſonders glücklich und Frl. Nebauer war
als feſche Wienerin eine ebenſo vortheilhafte Erſcheinung, wie ſie den
Dialekt fließend ſprach. Jn Herrn Sick fand der ungetreue
Apotheker aus Meißen eine angemeſſene Darſtellung. B.

Ans dem Burean des Thaligtheaters wird uns geſchrieben
„Die Wahrfagerin“ von Joſef Jarno und Guſt. Rickelt, welche
als erſte Schwanknovität dieſer Saiſon am Sonntag vor einem
zahlreichen Auditorium zum erſten Male in Szene ging, gelangt am
Dienstag, 17. Oktober zum zweiten Male zur Darſtellung. Für
Mittwoch, 18. er., iſt eine Aufführung von „Frou -Frou“, Pariſer
Sittenbild in 5 Akten von Meilhac und Halévy, deutſch von Eugen
Mauthner, in Vorbereitung. Jn der Titelrolle wird Fräulein Tilly
Lorenz, welche bisher noch keine Gelegenheit hatte, ſich dem
Publikum des Thalia-Theaters vorzuſtellen, debutiren.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hugo Lubliner hat am Sonnabend mit ſeinem Luſt

ſpiel „Splitter und Balken“ im Königl. Schauſpielhauſe zu
Berlin eine ziemlich deutliche Ablehnung erfahren. Und in der
de war das ermüdende, weisheitpredigende Stück nichts Anderes
werth.

Jagd und Sport.
Volkſtedt (bei Eisleben), 15. Okt. (Bei der Treibjagd)

des Herrn Gutsbeſitzers H. Kobe wurden auf einem Rreal von zirka
1000 Morgen 46 Hafen, 2 Kaninchen und 7 Hühner zur Strecke ge
bracht. Das iſt kein befriedigendes Reſultat, umſomehr, als der Jagd
pacht pro Morgen über 1 Mk. beträgt.

Rennen zu Frankfurt a. M., 14. Okt. I. Vergleich s-
Rennen. 3500 Mt. 1490 w. Kgl. Hauptgeſt. Graditzs 2j. br.
H. Pomp 1, Hrn. Weinbergs 2j. F.-H. Fuoco 2, Kgl. Hauptgeſt.
Graditzs 3j. F.St. Sturmglocke 3. Tot. 13: 10, Pl. 22, 22: 20.
II. Kranichſtein-Rennen. Ehrenpr. u. 3000 Vik. 1800 m.
Hrn. J. Roſenheims a. br. H. Waldteufel, Herr A. Lücke 1,
Hrn. H. v. Bottnitzs 4j. dbr. H. Palo Alto, St. Gr. Sponeck 2,
Hrn. B. Ludwigs 3j. F.H. Nina, Hr. Wolff 3. Tot. 16: 10. Pl. 24,
26, 44: 20. III. Morfel der Jagd-Rennen. 2500 Mk.
3500 m. Hrn. H. Lückes 6j. br. W. Sktratege, Beſ. I. Herrn
Weinbergs A4j. F.St. Die Verlaſſene, Hr. M. Lücke 2. Tot. 21: 10.
Pl. 30, 33 20. IV. Oktober-Handicap. 5000 Mk.
2600 m. Hrn. Weinbergs 3j. br. H. Andiamo 1. Hrn. Balduins
4j. br. St. Medea 2. Capt. Joss 3j. br, H. Mumm 3. Tot. 32: 40.
Pl. 24, 24, 28: 20. V. Oktober-Preis für Zwei-
jährige. Ehrenpr. u. 15 000 Mk. 1400 m. Kgl. Hauptgeſt.
Graditzs br. St. Sängerin 1. Hrn. C. v. LangPuchhofs F.H.
Hagen 2. Hrn. P. Packheiſers F.-H. Miſtake 3. Tot. 48: 10.
Pl. 62, 32, 58 20. Ferner liefen Sind Caglioſtro, Griffin,
Pilger, Togo, Salm, Zürich, Jronie, Sudanie. VI. Preis von
Saalhof. Ehrenpr. u. 3000 Mk. 4000 m. Lt. Gr. Clar. Roſens
a. dbr. St. Santa Roſa, Lt. Gr. W. Königsmarck 1. Hrn.
Weinbergs 3j. br. H. Cupido, Hr. M. Lücke 2. Hrn. H. Suer

St. Perlhuhn, Lt. Suermondt 3. Tot. 32: 10.

Vermiſchtes.
Weltansſtellungs-Skandal. Der Leiter der Weltaus-

ſtellung entdeckte eine Beſtechungsaffäre. Die Dame,
welche den Rieſenſchirm erbauen wollte, zahlte dem Direktor
der Zeitung „1900“, Dupuich, der zugleich Redakteur des „Eclair“
iſt, eine Viertelmillion Francs gegen das Verſprechen, ihr die ihr
ſeither verweigerte Konzeſſion zu verſchaffen. Als dieſelbe ausblieb,
wandte ſich die Frau an den Generalkommiſſar Picard, welcher
Dupuich in Zukunft den Zutritt zu dem Ausſtellungsterrain verbot.
Die Affäre wurde von der „Libre Parole“ aufgedeckt. Als jedoch
der „Eclair“ indirekt in Mitleidenſchaft gezogen wurde, ſuchte die
Nationaliſtenpreſſe den Skandal zu vertuſchen.

Ein „Klub der Harmloſen“ in Lübeck. Ueber die bereits tele
graphiſch gemeldete Aufhebung einer Spielbölle in Lübeck liegen jetzt
folgende Einzelheiten vor: Der dortigen Polizei war es ſchon ſeit
längerer Zeit bekannt, daß in dem Vollſchen Reſtaurant in der Fiſch
ſtraße Glücksſpiele geduldet würden. Faſt an jedem Ahend trafen
ſich dort eine größere Anzahl Kellner, um dem Spielteufel zu
huldigen. Erſchien unvermuthet die heilige Hermandad, ſo
wurde die Geſellſchaft ganz harmlos beim Spiel
des 66 angetroffen. Trotz dieſer Mißerfolge be
hielt die Polizei die Spielhölle im Auge, bis es ihr glückte, die
„Harmloſen“ bei dem berüchtigten Glücksſpiel „das große Loos“ zu
überraſchen. Jm Nu waren Geld und Karten konfiscirt und die
Perſonalien der Spieler feſtgeſtellt. Jm Ganzen waren es etwa zehn
„Harmloſe“, die erwiſcht wurden. Außer den auf friſcher That Er
tappten ſind aber noch weitere Kellner in die Spielaffäre verwickelt,
ſo daß ſich demnächſt wohl eine ganze Reihe derſelben vor Gericht
zu verantworten haben wird.

Eine Schwägerin des Papſtes. Man meldet aus Rom
In Carzineto iſt die Gräfin Angela Saliera, verwittwete Pecci,
Schwägerin Leos XIII., im Alter von 69 Jahren geſtorben. Jhr
Gatte, Graf Giambattiſte Pecci, Bruder des Papſtes Leo XIII., iſt
am 23. März 188! geſtorben.

Ein ſchlechter Scherz und ſeine Folgen. Ein junger
Menſch, Namens Fiaquelfing in Locquin in Frankreich, machte ſich
mit einem Zuckerbäcker einen „Spaß“, indem er ihm mittheilte, daß
er, der Zuckerbäcker, beſtohlen worden ſei. Um ſeine Angaben glaubhafter zu geſtalten, ſtreute er Chokoladenſtückchen anf den Weg,

welcher zu der Hinterfront des Grundſtückes führte, in dem der
Zuckerbäcker ſein Geſchäft betrieb. Dieſer glaubte nun wirklich, be
ſtohlen zu ſein und machte Anzeige bei der Polizei, die einen jungen

f Menſchen als verdächtig in Haft nahm. Obgleich der Verhafleke

wiederholt ſeine Unſchuld betheuerte, behielt man ihn dennoch im
Zwei Stunden nach ſeiner VerhaftungUnterſuchungsgefängniß.

Derknüpfte er ſich mit ſeinem Hoſenträger am Fenſterkreuze auf.
ſchnell herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod konſtatiren.

Krüppelfabrikanten in Rußland. Aus Petersdurg wird
eſchrieben Jm Süden Rußlands iſt man einem ſchrecklichen
Hewerbe auf die Spur gekommen. Man entdeckte eine Bettler-
bande, welche Kinder ſtahlen und ſie in barbariſcher Weiſe
zu ihren Bettlerzwecken verſtümmelte. Jn einer Kloſterkirche
ſtand zwiſchen zwei großen Betilern ein vollkommen bis zum
Skelett abgemagertes, blindes, ſiebenjähriges Mädchen. Es flehte
nach beendetem Gottesdienſt ſo rührend um ein Almoſen, daß
Niemand an ihr vorbeikam, ohne eine Gabe zu ſpenden. Eine ein
fache Bäuerin, die gleichfalls eine Gabe ſpendete, ſagte dabei „Bete
für mich, mein Kind.“ Plötzlich ſchluchzte das Kind laut auf.
„Mutter, Mutter“, rief es, „nimm mich mit Dir.“ Nun erkannte
auch die unglückliche Mutter ihr verkrüppeltes Kind. Sofort wurde
ſie von einem Menſchenknäuel umgeben, der ſich bereits anſchickte,
die beiden Bettler zu lynchen. Das unglückliche Kind erzählte, daß
es im Frühjahr, während es Gänſe hütete, von zwei großen Männern,
die noch zwei Kinder mit ſich führten, in den nahe gelegenen Wald
geſchleppt worden ſei. Hier habe man erſt ihre Genoſſin des Augen
lichtes beraubt und ſpäter ſie. Mit thieriſchem Gleichmuth hatten die
Männer ihnen Soldatenknöpfe in die Augen gedrückt und ſie ſo voll
kommen geblendet. Das andere Kind hielt den furchtbaren Qualen
nicht Stand und verſchied bald darauf, während ſie von Dorf zu
Dorf geführt wurde, um durch Betteln den entmenſchten Kerlen ihren
Unterhalt zu beſchaffen.

Verkommen! Die ehemalige Zirkuskünſtlerin Margarethe
Otto, zu Anfang der achtziger Jahre eine gefeierte, vielumworbene
Schönheit und in Artiſtenkreiſen berühmte Parforcereiterin, voll
eleganter Schneidigkeit und unerſchrockener Kühnheit, iſt in Rixdorf
von zwei Gendarmen aufgegriffen und verhaftet worden. Sie irrte
dort in den Straßen in total verkommenem, erbärmlichem Zuſtande
umher war bereits ſeit längerer Zeit ohne Obdach und
friſtete ihr armſeliges Leben durch Betteln. Dieſes Ende der
einſt ſo vornehmen Reitkünſtlerin, die während ihrer
Glanzzeit in Gold und Brillanten förmlich wühlen
durfte, die über einen Troß von Dienerſchaft verfügte und ſich nie
anders zeigte als in koſtbaren Pariſer Toiletten, von denen jede
einzelne ein kleines Vermögen repräſentirte, hätte kein Menſch vor
ausahnen können. Jhr tolles Leben untergrub ſchließlich ihre Geſund
heit, ſie konnte bald ihre Reitkunſt nicht mehr ausüben und mußte
dem Zirkus entſagen. So lange der Schmuck noch anhielt, der ihr
aus beſſeren Tagen geblieben war, ging es noch an, bald
war aber auch das letzte Stück verſetzt oder verkauft und eines
ſchönen Tages hatte die ſchöne, gefeierte und bereits vergeſſene
„Grethe“ nichts mehr, gar nichts, das ſie an die einſtige glanzvolle
Vergangenheit hätte erinnern können. Mit dem Reichthum und
Glanz waren auch Schönheit und Jugend dahingeſchwunden.
Margarethe Otto ſank immer tiefer und tiefer wurde zur
Betrügerin und mußte ſchließlich durch den Verkauf von Blumen
und Streichhölzchen ihren Lebensunterhalt verdienen. Kürz
lich iſt ſie nun auf einer neuen Stufe ihrer abwärts gerathenen
Exiſtenz angelangt ſie wurde auf Grund eines gegen ſie
von der Berliner Staatsanwaltſchaft erlaſſenen Steckbriefes
auf getr Straße aufgegriffen und ins Unterſuchungsgefängniß ab
geführt.

Japaniſche Offiziere als Spione Man ſchreibt unterm
13. Oktober aus Cuxhaven: Das Gerücht, es ſeien zwei Japaner,
welche hieſige Feſtungswerke gezeichnet hätten, auf dem Seedeich

beobachtet worden, wurde geſtern hier lebhaft beſprochen. Weiter
hieß es, die beiden Japaner ſeien Offiziere geweſen und
es ſei gelungen, ſie in Haft zu nehmen. Das Ge-
rücht entdehrte nicht aller thatfächlichen Unterlagen. Vor
einigen Tagen bemerkte ein Mitglied der Gemeindevertretung
von Döſe (Nachbarort von Cuxhaven) zwei fremdländiſch ausſehende
Civiliſten auf dem Seedeich bei der Betrachtung dortiger Schanzen
werke ſie hatten Pläne in der Hand und waren anſcheinend beſtrebt,
die Anlagen abzuzeichnen. Als der Döſer Einwohner näher herantrat,
bemerkte er, daß die elegant gekleideten Fremden mit den olivfarbigen
Geſichtern ohne Zweifel Japaner ſeien. Abends fand eine
Gemeindeverfammlung in Döſe ſtatt, der der hieſige
Amtsverwalter Dr. Kaemmerer beiwohnte. Als der Döſer
Einwohner ſein Erlebniß erzählte, hielt dieſer Beamte eine
Benachrichtigung der Polizei für geboten. Sie erfolgte ſofort doch
blieben die Bemühungen der letzteren, die Fremden aufzufinden,
einſtweilen erfolglos, weshalb die Polizeibehörden in den Unter
weſerſtädten, in Oldenburg u. ſ. w. aufgefordert wurden, auf
die beiden verdächtigen Fremden zu fahnden. Man nahm
nämlich an, daß ſie weitere befeſtigte e viele des
nordweſtlichen Deutſchlands aufſuchen würden. udeſſen
war, wie ſich ſpäter ergab, die Abreiſe der Fremden noch nicht erfolgt;
man fand ſie in Cuxhaven auf und nahm ſie in Haft. Die Ver-
nehmung ergab, daß Beide japaniſche Offiziere waren, von denen
der Eine von ſeiner Regierung nach Stettin kommandirt iſt,
wo auf der Vulkanwerft ein Kriegsſchiff für japaniſche
Rechnung erbaut iſt, während der andere in Berlin zum
Studium der Kriegswiſſenſchaften mit Genehmigung
der deutſchen Regierung die Kriegsakademie beſucht. Die beiden
Offiziere haben dann eine gemeinſame Reiſe durch das nordweſlliche
Deutſchland unternommen, wobei ſie ohne Genehmigung ihrer vor-
geſetzten Behörde Zivilkleidung anlegten, angeblich, um unterwegs
nicht unnöthiges Aufſehen zu erregen. Nach Feſtſtellung ihrer
Perſonalien wurden die beiden Japaner in Freiheit geſetzt und ſetzten
W Reiſe fort. Zunächſt haben ſie ſich nach Oldenburg i. Gr. be
geben.

Berliner Chronik.
Die Verlegung des Oberverwaltnungsgerichts nach

Schöneberg dürfte in der That erfolgen, da die darüber ſchwebenden
Verhandlungen ihrem Abſchluß nahe ſiud.

Großes Unheil hat geſtern Vormittag in der Dragoner-
ſtraße ein Radfahrer angerichtet. Eine unbekannte, anſcheinend
ſchon über 60 Jahre alte Handelsfrau, die Scheuerlappen verkaufte,
ſchob einen Kinderwagen, in den ſie ihre Waaren gepackt hatte, durch
die Dragonerſtraße vor ſich her. An dem Hauſe Nr. 2 rannte ein
Radfahrer, der von der Münzſtraße her gefahren kam, ſie um. Un
glücklicherweiſe kam zu derſelben Zeit ein Mörtelwagen aus der ent
gegengeſetzten Richtung, von der Linienſtraße her. Die alte Frau
fiel unter die Pferde und den ſchweren Laſtwagen, deſſen Räder ihr
über die Bruſt hinweggingen. Schon nach fünf Minuten gab
die Unglückliche ihren Geiſt auf. Wer die getödteie Frau
iſt, ließ ſich noch nicht ermitteln.

Die Eröffnung des Nachtdienſtes im Berliner Fern-
ſprechverkehr dürfte ſchon in einigen Wochen, wahrſcheinlich
Anfang nächſten Monats, erfolgen.

Ein verheerender Brand wüthet ſeit mehr als Monaks-
friſt unter den Kohlenvorräthen der Gasanſtalt II in Charlotten-
burg, welche längs des Bahndammes in beträchtlicher Menge auf-
geſtapelt ſind. Trotzdem Tag und Nacht alle verfügbaren Arbeiter an
der Abtragung des Kohlenberges beſchäftigt ſind, um den Brandherd
im Jnnern ablöſchen zu können, iſt dieſes mit Hilfe der Feuerwehr
noch nicht gelungen. Bedeutende Kohlenmengen, man ſpricht von
vielen tauſend Centnern, ſollen bereits verbrannt ſein. Der Stadt
Charlottenburg erwächſt dadurch ein ganz bedeutender Schaden.
Die Urſache des Brandes, welcher ſich äußerlich nur durch ſtarke
Rauchentwickelung bemerkbar macht, ſoll Selbſtentzündung und
dadurch entſtanden ſein, daß die Kohlen zu hoch und ohne Eindauung
der nothwendigen Luftſchächte gelagert ſind. Ob die Verſicherungs-
geſellſchaften für den Schaden auſkommen, iſt hiernach zweifelhaft.

Einbruchsdiebſtahl. Im Hauſe Kaiſerſtraße 29 wurde
geſtern Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr ein Einbruchsdiebſtahl
ausgeführt. Diebe drangen in die im Hinterhauſe, I. Etage, belegene
Wohnung der ſtädiſchen Lehrerin Fräulein Worrmann ein und
ſtahlen 10 000 Mark in Wetithpapieren ſowie Silbergeräth und
Schmuckſachen im Werthe von 3000 Mark.

Letzte Draht- nnd Fernſprechnachrichten.
Berlin, 16. Oktober. Jn der GeneralVerſammlung des

Bundes der Jnduſtriellen, an welcher Vertreter des Reichs
ſchatzamts und des Patentamts theilnahmen, wurde eine Re
ſolution angenommen, wonach die Bildung eines Jnduſtrieraths
für nothwendig und nützlich erachtet wird.

Potsdam, 16. Oktober. Geſtern Abend veranſtalteten
die Majeſtäten ein Diner, an welchem der König von Griechen-
land, Prinz Nicolaus, der griechiſche Geſandte, Staatsſekretär
v. Bülow u. A. theilnahmen.

Thorn, 16. Oktober. Der frühere Landtagsabgeordnete
für den Wahlkreis ThornCulm, Rittergutsbeſitzer Dommes
auf Sornau, iſt geſtern im Alter von 74 Jahren geſtorben.

Münſter (Weſtfalen), 16. Okt. Das Droſte-Viſcherimg'ſche
Schloß in Darfeld iſt geſtern faſt vollſtändig niedergebrannt.
Die Kapelle iſt unverſehrt geblieben, ein Theil der Bibliothek
und das Mobiliar wurde gerettet. Bei dem Brande ver-
unglückten 2 Feuerwehrleute, davon einer tödklich.

Madrid, 16. Oktober. Jm Miniſterrath wurde die
Wiedereröffnung der Kortes für den 30. Oktober beſchloſſen.

Der Krieg in Südafrika.
Pretorig, 16. Okt. Präſident Krüger beabſichtigt eine

Proteſtnote an die Großmächte zu ſenden, ſobald die Eng-
länder die Dumdum-Geſchoſſe in Anwendung bringen.
Die Transvaal- Regierung hat bereits von vier Großmächten
die Verſicherung erhalten, daß ſie eine ähnliche Proteſtnote er
laſſen werden, um bei England vorſtellig zu werden, ſobald
dieſelbe zur Veröffentlichung gelangt.

Londou, 16. Okt. Aus Kapſtadt wird vom 13. d. Mts.
gemeldet Die Buren ſind jetzt bei der Zerſtörung von Mafe-
king, man fürchtet für das Schickſal der Stadt. Ferner meldet
Reuters Bureau, der Gouverneur Milner habe am 13. d. M.
die Regierung zu einer Verſammlung zuſammengerufen, welche
bei lebhafter Diskuſſion 3 Stunden währte.

London, 16. Sept. Die Vorbereitungen zur Einſchiffung
nach Südafrika von 14 Bataillonen das 5. Armeekorps ſind
beendet. Die Einſchiffung beginnt Freitag.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Okt. Meiſt heiteres,
trockenes, kühles Wetter, Nachts und Morgens Froſt und Reif

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Jute-Erute. Jn dem mit dieſer Ueberſchrift verſehenen
Artikel unſerer letzten Sonntagsausgabe hat ſich ein ſinnentſtellender
Druckfehler eingeſchlichen. Jn Zeile 8 von unten muß es natürlich
nicht „Neuerungs-Preiſe“, ſondern „Theuerungs-Preiſe“ heißen.

Cröliwitzer AktienPapierfabrik. Die Generalverſammlung
der Aktionäre findet am 27. Oktober, Mittags 1 Uhr im „Hotel zur
Stadt Hamburg“ ſtatt. Der Geſchäftsbericht betont, daß das letzte
Geſchäftsjahr infolge weiterer Preisrückgänge in den Produkten,
namentlich in den beſſeren Papierforten, kein ſo günſtiges geweſen iſt
als das Vorjahr. Der Bruttogewinn beträgt 520 355,58 (gegen
633 826,88 im Vorjahre). Der vertheilbare Reingewinn
ſtellt ſich unter Kürzung der Abſchreibungey und unter Hinzurechnung
des Vortrages aus 1897/98 auf 412 858,21. Davon ſollen dem
Erneuerungsfonds 80 90 zugeführt, 18 Dividende vertheilt und
5510,16 A. auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Reichsbanknebenſtelle. Am 1. Rovember d. J. wird in
Gevelsberg eine von der Reichsbankſtelle in Elberfeld abhängige
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem
Giroverkehr eröffnet werden.

Huldſchinsky'ſche Hüttenwerke, Aktiengeſellſchaft. Jn
der Aufſichtsrathsſitzung wurde beſchleſſen, nach reichlichen Abſchreibungen
auf das jetzt dividendenberechtigte Aktienkapital von 20 Mill. c. der
Generalverſammlung eine Dividende von 12 5 vorzuſchlagen.

Knimbacher Export-Brauerei. Der Aufſichtsrath bean-
iragt für 1898,/99 eine Dividende von 9 h (wie im Vorjahr) auf die
Aktien Lit. A. und von 6 (9 auf Lit. B.

Die Fürſtenberger Porzellanufabrik ſchlägt, wie aus Braun
ſchweig gemeldet wird, 3 Dividende vor, nachdem ſie ſeit 1890 keine
Dividende vertheilt hat.

Conceursfachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schankwirth Guſtav Adolf Knobus in Chemnitz. Gaſt

wirth Konſtantin Kühn in Stützerbach bei Jlmenau. Handels
eſellſchaft Erſte Cottbuſer Oelmühle M. Krüger u. Co. in Kottbus.Fandels und Botenfuhrmann Ernſt Emil Dünewald in Lenge-

feld. Kaufmann Leopold Franke in Weddersleben bei Quedlin-
burg. Landwirth Richard Canis in Großebersdorf bei Weida.
Bauunternehmer Louis Edmund Reißig in Zwickau. Putzhändlerin
Frieda Keuche in Braunſchweig. Handelsmann Ernſt HermannHeinrich in Zug bei Freiberg. Lederhändler Friedrich Rohr in
Helmſtedt. Fahrradfabrikant Anton Heinrich Bock in Cölln bei
Meißen. Kunſt- und Handelsgärtner Ernſt Eduard Deberitz in
Röderau bei Rieſa.

WochenMarktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Getreide. Infolge der Vorgänge in Südafrika lauteten die
Berichte von Amerika und Argentinien ſehr feſt. Die Forderungen
haben ſich erhöht, weil England angeſichts des Kriegsausbruches mit
Transvaal beinahe 100 Dampfer charterte, was eine beträchtliche
Steigerung der Frachten hervorrief. Unſere Mühlen traten aber aus
ihrer Zurückhaltung nicht heraus und verhielten ſich den erhöhten
Forderungen gegenüber ablehnend. Das Geſchäft hatte deshalb einen
ſchleppenden Charakter. Die heutigen Forderungen ſind für: Red-
winter 135 Kanſas II 134 Laplata 131 Saronsta 142
10 pud Nicalajeff 150 Roggen 9 pud 10/15 120 Futtergerſte
109/10 Hafer amerik. weißer 104 AC, mixed Mais alter 84 Ac,
do. neuer Januar 818

Mehl. Der Mehlmarkt der vergangenen Woche bewegte ſich
bei feſter Tendenz in ſeinen vorwöchentlichen Grenzen. Nachdem
nunmehr der Krieg zwiſchen England und Transvaal ausgebrochen,

Heu und Stroh. Berlin. Richtſtroh, höchſter Preis 4.00
niedrigſter Preis 3.50 Heu, höchſter Preis 6.90 niedrigſter
Preis 4.00 c. für 100 Kilo. Köln. Heu 5.80--7. 80
Krummſtroh 2.00 Maſchinenſtroh 2.60 Richtſtroh 3. 10
für 100 Kilo. Magdeburg. Richtſtroh 3.50 4.00 Krumm-
ſtroh 2.50 3.00 Heu 6.00--7.00 Alles pro 109 Kilo.Nordhauſen. Heu 5.09--6.00 Richtſtroh 2.50--3. 00
für 100 Kilo. Nürnberg. Heu 6.00--7.60 Slroh 3.60 bis
4.00 für 100 Kilo. Breslau. Heu 0.00-0.00 pro 100 Kilo.
Stroh 00.00--00.00 A. das Schock. Würzburg. Heu 5.00 bis
5.60 Stroh 3. 20--3. 80 für 100 Kilo. Karlsruhe. Heü
6.60 Stroh 0.00 c. für 100 Kilo. Offenburg. Heü4.60 Stroh 3. 40 für 100 Kilo. Freiburg. Heu 5.00.
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Stroh 0.00 A. für 100 Kilo.
Stroh 5.00 für 100 Kilo. Mannhbeim. Wieſenheu 1.75.
pro Ctr., Kleeheu 2.30 pro Ctr., Kornſtroh 2.75 c. pro Ctr.,
Gerſtenſtroh 3.25 pro Ctr.

Kartoffeln. Berlin. Jmperator 0.00--0.00 Mag-num bonum 0,00 Daberſche 0,00 Alles per 100 Kilo.
Magdeburg. Eßkartoffeln 450—5,00 für 100 Kilo.
Stettin. Kartoffeln 3,20-—4,00 für 100 Kilo. Nord
hauſen. Kartoffeln 4,50-—5,00 für 100 Kilo. Konſtanz.
Kartoffeln 1,00 für 20 Lit. Freiburg. Kartoffeln 0,80
für 20 Lit. Offenburg. Kartoffeln 0,80 für 20 Lit.
Karlsruhe Kartoffeln 0,80 für 20 Lit. Mannheim
3,50--4,00 per Ctr. Stuttgart 3,30--3,50 per Ctr.

Zwiebeln waren allgemein ſehr gefragt, es war aber infolge
der regneriſchen Witterung ſehr wenig trockene Waare verfügbar. Die
Aufträge laufen ſehr zahlreich ein, wodurch eine Erhöhung der
e erfolgte. Jm Durchſchnitt zahlt man per Centner A. 2.90
dis 3. 10.

Heringe. Fang anhaltend ſchlecht und Preiſe höher. Solche
koſten heute K. 48 ab Rotterdam.

Pflaumen. Die Abladung in Bosnier-Waare iſt ſoweit gut,
dagegen liefert Serbien ſehr ſchlecht ab. Alles was ankommt, iſt be
ſchädigt, ſodaß an eine Haltbarkeit nicht zu denken iſt. Jnfolgedefſen
iſt der Preis für ſerbiſche Pflaumen gedrückt.

Viehmärkte. Die ſüddeutſchen Viehmärkte waren in der Be
richtswoche durchgängig ſehr ſtark betrieben, auch das Ausland lieferte
ziemlich Großvieh. Gang und Maſtochſen waren weniger vorhanden.
dagegen aber Jungvieh ſehr zahlreich vertreten. Viele Kühe, ſowohl
Maſt- als auch Nutzkühe, waren angetrieben. Jm Allgemeinen ging
das Geſchäft an allen Plätzen flott, die Preiſe gingen durchgängig
aber zurück, was hauptſächlich beim Jungvieh zu bemerken war. Die
zugeführten Schafe, Kälber und Schweine fanden größtentheils
ſchlanken Abſatz. Es koſteten durchſchnittlich Gang- und Maſt-
ochſen I A. 940 1075, II A. 775950, III 590--765, Stiere

390 630 das Paar, Kühe c. 180--290, Jungvieh A. 70 140
das Stück.

Kraftfuttermittel. Die Tendenz für alle Sorten Kleien, Futter-
mehle und Biertreber iſt anhaltend feſt und haben die Preiſe weitere
Steigerungen erfahren prompte Waare ſehr gefragt. Feine und
grobe Weizenkleie 9,75, Roggenkleie A. 10,75, Biertreber A. 10,75,
jfuttermehl 12,75 bis A. 13.

Odbſt. Jn vergangener Woche entwickelte ſich auf den Obſt-
märkten ein ſehr flottes Geſchäft, indem Zufuhren aus Baden,
Bayerp, Württemberg, Heſſen, Rheinland, Oeſterreich-Ungarn, Jtalien,
Belgien, Holland und Frankreich durchweg ſchlanken Abſatz fanden.
Der Vreis des Moſtabſatzes bewegte ſich zwiſchen 1070 bis

1150 per 10000 Kilo, im Kleinen zwiſchen 5.50 bis A. 6
per Centner.

Hopfen. Auch in der vergangenen Woche war der Geſchäfts
gang ein ſehr ſchleppender und iſt keine Beſſerung der Verhältniſſe
in nächſter Zeit zu erwarten. Jn geringen und mittleren Sorten
entwickelte ſich ein wenig Leben, die Preiſe ließen aber ſehr nach.
Mißfarbige Waare fand ebenfalls ſehr ſchwer Kaufliebhaber. Prima
Wagre behauptet, aber wenig Umſatz. Die Zufuhren ſind ſehr ſtark,
die Umſätze dagegen kaüm nennenswerth. Die Stimmung im All-
gemeinen matt. Bei badiſchen Händlern ſind in vergangener Woche
ungefähr 100 Ctr. Ia zum Preiſe von A. 75-82 gekauft worden.
Nürnberg berichtet ebenfalls fortwährend über ſehr flauen Geſchäfts
ſang und giebt keine Ausſichten auf Beſſerung. Von größeren

Brauern wurden in vergangener Woche mehrere Partien direkt von
Eignern erſtanden welch letztere nachgiebiger waren ſodaß dieſe
Käufe flott abgewickelt werden konnten.

Frachten. Jnfolge fallenden Waſſers und doch zunehmenden
Verkehrs ziehen die Kahnmiethen weiter an. Ab Ruhrhäfen nach
Mainz Mannheim-Ludwigshafen wurde per Karre incl. Leichtern
A. 3,60-—3,75 bis c. 4 bezahlt, während aber ſehr wenig Lade-
raum zu haben war. Dieſe Sätze ziehen n mehr an, da ſehr
wenig Partikularraum zur Verfügung ſteht. Die Fahrten nach dem
Oberrhein mußten infolge des ſehr ungünſtigen Fahrwaſſers (1,20 m)
eingeſtellt werden. Die Schleppkähne haben fich nicht geändert und
werden die bisherigen Löhne von 4 per Ctr. nach St. Goar,
b Mainz, 62 Mannheim bezahlt. Es ſteht aber bei weiter
fallendem Waſſer auch eine Erhöhung der Schleppkähne zu erwarten.

Butter, Käſe und Eier. Berlin. Hof- und Genoſſen
ſchaftsbutter Ia. Qualität 116 IIa. Quelität 112 IIIa.
Qualität do. Abfall 105 Königsberg i. Pr. 103 bis
110 c. für 50 Kg. Hamburg. Butter, I. Klaſſe 112.65 AC,
II. Klaſſe 120.55 III. Klaſſe 00.00 für 50 Kg. netto, reine

ara. Nordhauſen. Landbutiter 2.20 Speiſebutter 2.30 bis
.40 A, feinſte Gutsbutter 2.50-—-2.60 für 1 Kilo. Eier 3.80

his 4.00 für 60 Stück, 1.272-1. 34 c. für 1 Kilo. Käſe 4.00
bis 5.00 für 60 Stück. Magdeburg. Eßbutter 2.20-—2.60
für 1 kg. Eier für 60 Stück 3.30--4.00 Kempten. Süßrahm
bütter 98 h dw 95 A. für 50 Kg. im en-gros-Einkauf.
Käſe Monatskäſe, Fabrikat welches in jungem, unver-
ſandtfähigein Zuſtande von den Sennereien zur Ablieferung kommt.antee alif den Sennereien des Allgäu per 50 Kg.

mburgekt feinſte prima vollfett 40 Limburger feinſte prima 34
mburger pri 32- Limburger ſecunda 2830en our; feine prima 35--36 Romadour, vollfett 40
eißlack, vollfett (Bierkäſe) 39—-40 Weißlack fett (Bierkäſe)

637 A. Würzburg. Butter 9,85 bis 0,95 für A Kg.
Nannheim. Die Eierpreiſe halten ſich feſt. Die Zufuhren ſind ſtets

z x W

Konſt an z. Heu 7.00. knapp und koſten heute friſche Eier (deutſche) per 1000 Stück 55
Steyer. Eler 59 bayer. Eier 60-—62 ital. Eier 70--75 A.

TagesMarktberichte.Jute. Calcutta: Markt feſt bei höheren Preiſen.
Dundee: Markt feſt bei vorwöchigen Preiſen. Deutſchland:
Der Matkt verlief ſtetig bei höheren Preiſen.

Börſe von Berlin vom 16. Oktober.
Hinſichtlich der weſtlichen Börſen am Sonnabend Abend

kamen hier größere Verkaufsaufträge zur Ausführung,
wobei Banken und Montanwerhe einen Kursfall erlitten.
Der Fondsmarkt lag träge, Banken ruhig Bahnen
unregelmäßig, Jialiener matt, Franzoſen beſſer, ebenfalls lagen
Transvaal und Marienburger matt, Canada Pacific
relativ behauptet Schifffahrtsaktien feſt, nur Dyna-
mit gedrückt. Vorübergehend war die Börſe
beſſer. Jm Zuſammenhang mit den ſpärlich eingegangenen
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz verhielt ſich die Börſe auf
Meldungen von dort abwartend. Privatdiskont 5 Proz.

Viehmärkte.
Berlin, 14. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4149 Rinder,
970 Kälber, 10637 Schafe, 9975 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62--66; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57—- 61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53--55 d. gering genährte jeden Alters
50 52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs 61--64;
v. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 55--59; e. gering
genährte 50- 53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54-55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52-53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 50--52 e. gexing genährte
Färſen und Kühe 45--49. Kälber: a, feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 77—-80; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 74—-76, e. geringe Saugkälber 69-71 a. älteregering genährte Kälder (Freſſer) 43--50. Schafe: a. Maſilämmer
und jüngere Maſthammel 63--66; b. ältere Maſthammel 55--60;
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 47-53; d. Hol-
ſteiner Riederungsſchafe 26-—-32. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 11 Jahr
alt, 49; b. (Käſer) 49; e. fleiſch. Schweine 47—-48; ä. gering
entwickelte 44—-46; e. Sauen 43 44. Verlauf und Tendenz Das
Rindergeſchäft wickelte ſich rege ab, es bleibt nur kleiner Ueberſtand.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der
Geſchäftsgang glatt, es bleibt nur wenig magere Waare unverkguft.
Der W weinemarke verlief ruhig und matt, wird auch nicht ganz
geräumt.

wwveeBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 16. Oktober 1899.

Zuckervert Ate.
Dagdeburg, den 16. Olt. 1899. Fig. Drahtber i.

Koruzucker excl., von 88 Rend.
10 10,123. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8--8,209.
Brodraffſinnde I. 24.00.

do. II. 23,75.
Gem. Raffinade mit Faß 23,75—-24,75.
Gein. Melis I. mit Faß 22,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,20G, 9,25B. per Jan.-März 9,372G, 9,42xB.

p

T hTendenz ruhig.

per Nov. 9,20G, 9,22xB. er Mai 9,60bez., 9,576.
per Dez. 9,30bez., 9,25G. Tendenz ruhig.

Hamburg, 16. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt: (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produtt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 9.223. März 9,45.
Nov. 9,25. Mai 9,57.Dez. 9,273. Sept. 9,77.

Tendenz: ruhig.

S

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 16. Oktober 1899.

Durchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] 50 Kg

Kg Lebepdagewicht

Halberſtadt Ochſen 850 33Wernigerode 34Erfurt 700 750 35Wernigerode Rinder, Stiere J 32--3
Sangerhauſen Rinder 625 33Erfurt Rinder, Stiere 550-650 33Wernigerode Kühe 30rfurt 459 690 30ernigerode Kälber 32Querfurt 60 34Erfurt 50--75 39Wernigerode Schweine 7 12Oſterburg t 115 35Sangerhauſen v 150 36Erfurt 125--150 43Erfurt Sauen, Eber 200--250 3Querfurt Lämmer 49 31Erfurt ammel 50 75 26Erfurt erzſchafe 49-45 22222

m mittel.

—w=mxnv—-E—vv—v—xv

Preis pro 100 Kilo gram m

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. „WMk. Mk.e

Wanzleben 15,00Aſchersleben 14,50 15,50 15,00 16,50 15,10—17,50 12,80--13,30 20,00--24,90
alberſtadt 14,10 15,10 14,70 15,80 15,00--17,20 13,00--14,30 17,80 20,00ernigerode 14,50 15,00 6,00 14,00 SOſchersleben 15,00) v S a SMagdeburg 14,002) 15,209) 14,90 15,30 15,20--17,50 13,90 14,50 19,40--20,40

Gardelegen 14,40 14,80 14,50 15,00 t 13,40 14,40 18,00--22,00Oſterburg 14,29 14,40 15,40 15,60 5 12,50--13,00 2Jerichow I 14,50 15,50 14,60 15,00 14,00 SBitterfeld 14,50 15,75 14,50 16, 14,50 15,75 13,00--14,50 dDelitzſch 14,75--15,50 14,80 16,30 15,002) 13,00 14,00 SWittenberg S 15,90 S o 2Torgau 14,60 15,20 14,75 15,65 14,25 15,75 13,20 13,70Schweinitz 14,70--15,30 15,00 15,50 n 12,00 13,00 SLiebenwerda 2 15,50--15,90 S 12,75--14,10 sMerſeburg 14,70--15,30 16,90--16,30 14,50 16,59 13,50 14,00
Weißenfels 14,90 15,30 15,60 16,00 13,00 17,00 13,00 14,00 SZeitz 15,00-—-15,40 15,50 16,20 14,00 16,00 13,00--14,00 20,00 24,00
S angerhauſen 14,60 15,00 14,50 15,20 16,50--17,00 12,50--13,00 SMansfeld. Gebirgskr. 14,20 15,00 14,70 15,80 16,00 17,40 12,50--13,50 22,00--24,00
Erfurt 14,40 14,80 15,60--16,204) 15,00 16,75 12,09 12,25 17,00 19,25Nordhauſen 14,40 15,00 16,00 16,50 16,00 18,09 12,60 13,00
Schleuſingen 15.70 15,80 15,00 16,00 12,09 13,00 15,00 16,00Gotha 13,20 14,60 15,00 16,00 15,00 17,00 S 14,00 18,09

Kartoffeln Kreis Bitterfeld 3,60—4,50 Mk.
1) Shirriff, Rauhweizen, ſchlechte Farbe und nicht vollkörnig, Roggen ſehr begehrt.

Dividende 1897 Dividende 1897 16098Zinsfuß Dividende 1897 1898 1898Mexik. Anleihe 1888 6 1109,10b3. G Breslauer Wechſel-Bantk 52 6 1197.30bz.G Flötser Maſch.-Act. 8 e 9 1131 505 Sächſ.-Thür. Braunk. 129,596; 3Coursnotir ngen do. do. 1890 6 109 108 G Darmſtädter Bank 8 See See 3 18 [136638 r. 8 Str. z J
Mexik. StaatsEiſend.-Obl. 5 32 8063 G Deſſaner Landes dank. 7 T,, 127.0063. Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 120,6063. G Shleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 (15 340 006 6

u a Oeſterr. Gold Rente 4 98,7553. G Deutſche Bank. 10 110/2292,4 Geh. f. elektr. Unterüehm. 8240 154 856. St.-Pr. I5 18 345 505 6der Berliner Börſe von 16. Oktober do. Papier-Rente 4 97,9065. G do. Genofſenſchaftsbank 6 6 1115.0063.G Glauziger Zuckerfabrik. 623120 09 G Schwartzkopff 162 12 216 00 6
2 Uhr Nachmitta 8 do. SilberRente 4 97,60b3. G Disconto-Commandit 10 10 (189.80b. Große Berl. Pferdes. 16 118 2705063. Schuckert 14 7253 ue g Port. StaatsAnl. 88—89 fr. 37,1063. G Dresdner Bank o 9 1169,40b3.B Halleſche Maſchinen 35 32 433 0563. G Siemens-Hlasinduſtr. Ia 15 733,
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An- u. Verkauf von Wérthpapieren, Miunlösung von Conpons, vergtas-
liche Geldeinlagen, Conto-TDorrent- w. Weehsei- Vertehr ete. ete.



Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekauntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers O. Zwanzig in Zöberitz
iſt die Maul und Klauenſenche ausgebrochen.

Peißen, den 14. Oktober 1899.
Der Anmtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Nachdem im hieſigen Kreiſe die Maul und Klauenſeuche eine weitere

Verbreitung erlangt hat, wird der Auftrieb von
Wiederkäuern und Schweinen

zu dem am Mittwoch, den 18. Oktober er. ſtattfindenden Vichmarkt auf An
ordnung Herzoglich Anhaltiſcher Regierung, Abtheilung des Jnnern in Deſſau,
unterfagt.

Ingleichen iſt die Anſammlung und der Handel innerhalb der Stadt, der
Gaſthöfe und der Gemarksgrenzen verboten.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des S 66 Abſatz 4 des Reichsvieh
ſeuchengeſetzes beſtraft,
ſirafung einzutreten hat.

Zerbſt, den 15. Oktober 1899.

ſoweit nicht nach den beſtehenden Geſetzen eine höhere Be

Die PolizeiVerwaltung.
Mahn.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Cöſſeln

Band 1V Str. 89
Wrauztwein zu Cöffeln eingetragene,

auf den Namen des Bergmanns Karl Adolf Wilhelm
zu Cöſſeln belegene Grundſtück, Häuslernelle Nr. 80 bebautes Grundſtück mit Hofraum und Garten, Kartenblatt 2, Parzell

98,27, Gebäudeſteuerrolle Nr. 32,
am 14. Dezember 1899, Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle zu Löbejün, Zimmer Nr. 1
derſt leigert werden.

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 0,2760 Hektar zur Grundſteuer,
mit 60 N. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 14. Dezember 1899,
Sur 12 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, verkündet werden.

Löbejün, den 6. Oktober 1899.

Königliches Amtsgericht.
Amtliche Bekauntmachungen.

Am heutigen Tage iſt die bisher inLeipzig vor handene Zweiquiederlaſſung
der unter Nr. 281 unſeres Firmenregiſters
eingetragenen Firma Gustav Jarobitz
in Torgau gelöſcht worden. [3394 7

Torgau, den 2. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht.

Am heutigen Tage iſt die dem Kauf-
mann Otto Becker in Leipzig für
die Firma Gustav acobitz in Torgau
mit Zweiguiederlaſſung in Leipzig er-
theilte, unter Nr. 26 unſeres Proküren-
regiſters eingetragene Prokura gelöſcht

worden. 395Torgau den 2. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht.

Die in den Hauptwerkſtätten zu Gotha
und Erfurt und in der Nebenwerkftätte
zu Meiningen bisher angeſammelten und
bis Ende Februar 1900 noch hinzutretenden Wertſtatts Altmaterialien und

Abfälle, als Eiſen, Stahl- u. Gußſchrott,Eiſenblech, Si ederöhren,

Eiſen und Stahl, Kupfer und Rothguß
in Stücken und nen Abfälle von
Leinen, Wolle, Tauen, Glas, Wachstuchund Gummi ſowie die Eiſentheile zweier
alter Centeſimalwaagen und einer Dreh-
ſchei e ſollen verkauft werden.

Termin hierzu iſt auf
Donnerstag, den 26. Oktober 1899

Mittags 12 Uhr
bei der unterzeichneten Königlichen Eiſen
bahndirektion zu Erfurt anberaumt.

Verkaufsbedingungen und Gebotbogen
können in unſerer Kanyzlei r oder
gegen poſtgeldfreie Einſendung von 30 Pfg.in baarem Gelde (nicht in Briefmai ken)

von daher bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt drei Wochen.
Erfurt, den 25. September 1899.

e re tioneererk[hrar--
Suche eine Land wirthſchaft von

wenigſtens r hundert Morgenzu kaufen. Gefällige Offerten ſind zu
richten an

Lippert, Halle a. S.,
Fleiſcherſtraße 17.

Banſtellen
in Cröllwitz,

Größe und theilweiſe aus
Gärten beſtehend, mit 3—5 Mk. per
Dmtr. zu verkaufen. (3376

Näheres Königſtr. 80,
Eine ſehr flotte

S miederri
verbunden mit Anfertigung von laudw.
Maſchinen n. Geräthen, beſtehend aus
Wohnhaus, Garten und Werkhatt mit
4 Feuern und Schuppen, in einer größeren
Oekonomieſtadt gelegen, wegen Todesfall
zu verkanfen und ſofort zu übernehmen.
Näheres durch Paul LKeinemund'“'s

An icen- e ez 7 SIn Narkranſidt
umſtände l r ein der Neuzeit ent-

echendes Hausgrundſtück, part. undEueg, mit großem Hofranm und
Waſchhausgebände, in gelbem Rohbau
aufgeführt, ſofort preiswerth zu ver-kaufen, evtl. tann dazu Garten abge-
geben werden. Werthe o befördert
die Exped. d. Zeitung unt. 13176.,

beliebiger

Drehſpähne von

Bäokerei- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber bin ich ge

zwungen, meine ſehr gute Bäckerei mit
allem todten und lebenden Jnventar ſofort
i zu verkaufen. Offerten unter
Z. 13159 an die Exped. d. erb.

187 Hektar umfaſſend, mit ſehr guten

KRiüttergutsverpachtung.
Die Oekonomie des Ritterguts Weſt bei Frohburg i. S., gegen

Johannis 1900 auf 12 Jahre anderweit verpachtet werden.

Rechtsanwalt Dr. Reusehle,
Borna i. S.

Feldern, Wieſen und Gebäuden, ſoll

Laſtp
wegen Aufgabe der Geſpannhaltung zu verkanfen.

Tagespreiſen
2655)

Ein Paar 5 jährige ſtarke

ferde,
Belgier,

irrige W el.beſter Bau und Düngekalk, 95 K J Halt, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, ſederzeit friſch gebrannt und lieferbar,

die Stedtener S gtr: von R. Schrader, Halle a. S.
omptoir:

An g rirchthor.

zu billigſten

Alte Promenade l1a.
Senf- ind Leinſaat kanſen jeden

Krahnert Co. Fiſcherplan 6.
Waſchmaſchinen, Waſchböcke, Waſch
gefäſe, Klammern empfiehlt billigſt

R. Katsech, Albrechtſtraße 23.

Altes Gold, Silberwelen, Uhren,
Ketten u. dergl. kanft zu höchſt. Preiſ.

Pohlmann, Goldarbeiter,
Dachritzſtraße 6 I.3373)

1899er
Habanga Amporten

in reicher Auswahl.

Carl HahnGr. Steinſtr. 9. Fernſprecher 73.

Salat-Kartoffeln!

Rothe Nieren mit gelbem Jvorzügliche Salatkartoffeln, gebe ab

à Ctr. 3,50 Mk. inel,. Sack ab hier,Nachnahine.
Rittergut Roinhs, B.-A.E.

Boettieher.
Flechten,

Finnen, Miteſſer, Sommer-
ſproſſen treten nie auf bei
Gebrauch von Kuhns
Glycerin Sehwerel-
mileh-Seiſe 50 u. 80

Kuhns Enthaarungspualver 2
u. 1 giftfrei, iſt das Beſte. Aecht nur
von Franz Knuhnmn, Kronenparfüm.,
Nürnberg. Hier: Löwen Apotheke;A. unge, Marktdrog.; Quaritseh, Floradrog.

E. lentzsch, Drog.; E. Richter, Parf.,Leipzigerstr. H. Stollherg, Fris., Magde-
hurgerstr. Fritz Müller, Drog. 0. Fiedler,
Engeldrog., Magdehburgerstr.

Schulkbücher,
nen und gebrancht, billigſt bei

Foh. Lucius, Er. Ulrichſtr. 35,

Beſtellungen bin ich
Bazar für Herren.

Zum Alpenfest
ſind bei mir echte tiroler und bayeriſche

S Costüme(mit Schmuck und ſonſtigem Zubehör) für Damen und Herren zu haben.
Muster-Costiüme liegen in meinem Geſchäfte zur Anſicht ans.

AF Bestellungen erbitte bis 28. OoOKtohber.
erner werden mir eine Anzahl ſehr ſchöner, alter, echter Coſtüme für Damen (vielleicht auch S

einige für Herren) augeboten, die leihweiſe zu haben ſind. Auskunft darüber in meinem Geſchäft.
bereit bis 25. Oktober zu vermitteln.

Herm. Oetting-

Ecke der alten Promenade.

G. Zteinſteſe

möglichſt mit ge ſchaſt in
Thüringen, recht gut und preiswerth

Pro zu verkaufen. W unter
Z. 13146 an die Exped. d Ztg. erb.

Solid gebautes Haus,
mit 2 od. 3 größeren herrſch.
großen Zimmern, Hintergarten, in
ruhiger Lage des Nordviertels zu kaufen
geſucht. Offert. unt. B. a. 878 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S. (3288

4 ganz ſchwere, jüng.
J Arbeitspferde
Zev. in. compl. Geſchirr

desgl. ein 5jähr.Fuchswallach
(Däne), vollſtändig fehlerfrei, ſtehen preis
werth zum Verkauf

Schillerſtraße 32.

Gänſe, Enten,
99er Frühbrut, vollkommen ausgewachſene
und fette Thiere, liefere per Eilgut franco
u. alle Speſen frei ab jed. Bahnſt. u. Gar.
leb. Ank. in durchſicht. Drahtkäfigen, 9 St.
ſch. gr. Gänſe, prima Exemplare, Mk. 26

St. 18,50 Mk.), 15 St, ſch. gr. ſpeckfette
Enten 21 „50 Mk., do. 25 fleiſchige Back-
hähne Mk. 20,00. [3199L. Dühl, Hodwoloezyska, Ruſſ. Grenze.

Glüſt v eizem,
Göfthafer,

ſiels friſch und ſicher wirkend,
Deine 5Ernst Jentzseh, ?riväigerſtr.

Geſlügelringe
in verſchiedenen Farben und Größen, auf
Weite verſtellbar, 25 Stück zu 75 Pfg.,
1 Zange z. Umlage 30 Pfg.

W orehLichtendorf b. Schwerte i. W.

Alle Sorten Volle
ka en zu höchſten Preiſen

empfiehlt

Empfehle
mein ſtets großes Lager (größtes hier
am Vlatze) in

uenen und gebraucht n

aller Art in Eiche, Nußbanm, Alt-
Mahagoni, Birke, auch desgleichen
imitirt, als

Büffets, Herren- und Damen-
Schreibtiſche, Vertikows, Garni-
tnren in Plüſch u. Rips, Plüſch
u. Rips-Divans, einfache Sophas,
Trumeaux und andere Spiegel,
Rohrlehnſtühle und andere jeder
Art, franzöſiſche Bettſtellen, ſowie
einfache mit n. ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider- n Schreibſekretäre,
Kleider u. Küchenſchränke, Teppiche u. p. wie bekannt

billig und reell.

Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 25.

Telephon 1151. e
Alte Rlöbel er anommen, auch

gegen Baar gekanft.

Filz-Hüte
h zum moderniſiren werden
angenommen.

Bertha Herker,
Steg Nr. 1,

a. d. Skanchuer Jir- be

Altes honnon
von vorzügl. Wirkung gegen Hustenu. Heiserkeit empf. à Pue k. 25 u. 50

loh. Mitlacher,

e e S ehr. Da glor witz, n hogterae i e 36.

S Pähnr.-, Rinj.-, Abitur.-

S ein Hofſverwalter,
S meiſter.

guten

2 C

Prim.- Examen
T sschnell und sicher. W

Br. Sehrader“s
i. -Vorb. -Anstalt, e

e ee Offene nud geſuchte
a

3 jüng. Verwalter
bei W Mk. Gehalt ſucht

en e Ulrichernſe
1. Januar 1900 einenSuche zum

ſoliden, tüchtigen

Verwalter
nicht unter 23 Jahren, welcher zeitweiſe
ſelbſt disponiren kann. Gehalt 600 p. a.
Bewerber wollen ihre Zeugnißabſchriften

einſenden. [3397sänuberlich,
Rittergut Wachsdorf bei Wittenberg,

Bez. Halle.

12 Verwalter
bei 399 400 Mk. Gehalt ſucht ſür
gute Stellen ſof. u. ſpäter Binne-
weiss, Sternſtraße S.

Auf Domäne Ferchland g. E. werden

zum ſofortigen Antritt geſucht ein
gebildeter, ſehr energiſcher erfahrener
erſter Verwalter,

ein Geſpannhof
Lebenslauf, Zeugnißabſchriften

und Gehaltsanſpr üche he ſind einzuſenden.

Suche zum baldigen Antritt einen mit
Zeugniſſen

Aufſeher
54

Gärtner erhält den Vorzug. [3350
Emil Kerl Volkmaritz.

Für mein HerrenartikelGefchäft
ſuche zu Oſtern 1990 einen in
telligenten W Mann, Sohn
achtbarer Eltern, als

Lehrling.
Herm. Oettimg.

r Scholarinnen,Kochmamſ., nen Jungfern, ſowie
beſſeres weibliches Dienſtperſonal jeder
Branche wird empfohlen u. geſucht dch.
Frau Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtr. 60.
Anſtändiges, kräftiges, junges Mädchen,

welches ſeine Lehrzeit beendet hat, findee
1. Jan 1900 bei Familienanſchl. Stellung
als Mamſell.

Offerten unter H. Yoſrlaternd 55
ſtedt S.-W. erbeten.

Mamſell-Geſuch.
Eine ältere Mamſell mit guten Zeug-

niſſen bei 300 Mk. Gehalt zum baldiger
Antritt geſucht.

Rittergut II Ganglofffömmern
in Thüringen.

ESuche f. meine Erziehungsanſſalt f.
geiſt. zurückgebl. Kinder eine i. d. Kinder
pflege erfahrene, gebildete

eWärterin.
Gehalt 250 und Weihnachten.

Direktor Wüldt, n
Wohnung Feſihe.

Stud. theol. ſucht ihigs

möhlirte Wohnung,
Stube und Kammer, nahe der Blumenſlr.

Offerten unt. I. I. hanvtpoſtagg
erbeten.

Angenirtes Zimmer,
Nähe Bahnhof, möglichſt Klavier, 93

Offerten mit Preisangabe u. Z. 13046

an die Expedition d. Ztg. e
I Vermiethungen.

Wittekindstr. M a,
gegenüber dem Bade Wittekind, dicht
an dem Kurpark gelegen, iſt eine herr
ſchaftlich eingerichtete Wohnnug mit
Zubehör, Gartenbenutzung, Telephon e.
für 700 Mark ſofort oder ſpäter zu

e
J Feſhwerſeſt.

h

8000 Mark
zur zweiten Stelle auf neuerbautes, gut
verzinsliches Grundſtück in guter Wohn
lage von pünktlichem Zinszahler geſucht.

Später Hardenbergſtraße 38.

Kaufm., geb., 26. J., ep., Jnhab. größ.
Geſchäfts m. 6000 Mk. jährl. Einkommen,
Verm. 40 000 Mk., ſucht Lebensgefährtin.
mit Vermögen. Ernſtgem, Offerten a. die
Expedition dieſer Ztg. unter Z. 13401.

W

S I. HI.,
Die ſtandesamtlichen Vekaunt
machnugen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.
Dankſagung.

Für die vielen erhaltenen Beweiſe herz
licher Liebe und Theilnahme bei dem
Hinſcheiden meiner unvergeßlichen Frau,
unſerer lieben Mutter, ſagen wir hiermi
Allen unſern herzlichen Dank.

Wettin, den 14. Oktober 1899.
A. Eecik, Schornſteinfegermeiſter,

nebſt Kinder.
Verlobt: Frl. Stephanie Artmann

mit Hrn. Bierbrauereibeſitzer Ludwig
Keſeling (Sternberg i. M. Duderſtedt).
Frl. Jda Muſchwitz mit Hrn. Georg
Apel (Leipzig). Frl. Marianne Hölte
mit Hrn. Kapellmeiſter Arpäd Quödy
(Leipzig--Kaſchau i. U.). Frl. Marie
Baer mit Hrn. Arthur Berger (Leipzig).
Frl. Toni Böttiger mit Hrn. Otto
Teichmann (L.-Gohlis). Frl. Hedwig
Wolf mit Hrn. Eduard Schweizer
(Eilenburg).

Verehelicht: Hr. Max Perſchmann
mit Frl. Marie Schmidt (Leipzig). Hr.
Richard Selbitz mit Frl. Martha Franke
(Leipzig). Hr. Walther Block mit Frl.
Bertha Seidenbeck (Leipzig). Er Emil
Mauersberger mit Frl. Elſa Kreſſe(Zwickau--L.Plagwitz). Hr. Auguſt
Schmidt mit Frl. Eliſe Schleinitz
(Leipzig). Hr. Lehrer Adolf Böhme
mit Frl. Helene Andrae (Probſtheida--
Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. PaulKunath (Machern). Hrn. Realſchullehrer
Tenner (L. Reudnitz)- Hrn. Auguſt
Trunz Leipzig. Hru. Adolf Herfurth
(Naumburg). Eine Tochter:Hrn G. Ebiſch (Lobitzſch). Hrn. Carl

Rathgeber (Merkersdorf).
Geſt orben: Hr. Lehrer emer. Johann

Sebaſtian Triebel (Oberdorla). Hr.
Karl Haltenhoff (Mühlhauſen i. Th.).
Hr. Rentier Emil Clemens Wahren
(Lützen). Hr. Guſtav Nickel (Magdeburg-
Neuſtadt). Hr. Carl Schwencke (Witten-
berg). Hr. Kgl. Rechnungsrath Wilhelm
Voetticher (Magdeburg). Fr. Jrene
Focke (Erfurt). Hr. Franz Wagner(Stendal). Fr. A. Mertens (S tendaſ).

Gottlieb rig (Erfurt). Fr. Ww.
zagdalene. Lange letz (Erfurt). Fr.

Henriette Gläſer (Erfurt).
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